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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 26. October

Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des g. 29. des Geſetzes gegen die gemeingesährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie (Reichsgeſetzblatt Nr. 34.) wird

hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Sinne dieſes Geſetzes unter der Bezeichnung „Landespolizeibehörde“ die Regierungen, die Land
droſteien und das Polizei Präſidium in Berlin, unter der Bezeichnung „Polizeibehörde“ die Ortspolizeibehörden zu verſtehen ſind.

Der Miniſter des Jnnern.
Graf zu Eulenburg.

Berlin, den 23. October 1878.

Nach dem Beſchluſſe des Provinzial Ausſchuſſes ſoll behufs Ausſchreibung von Beiträgen zur Aufbringung der von der Provinzial Ver
waltung für Seuchenverluſte gezahlten Entſchädigungen im laufenden Jahre wiederum eine Aufnahme des Pferde und Rindviehbeſtandes ſtattfinden.

Den Magiſträten, Guts und Gemeindevorſtehern werden wir in den nächſten Tagen die Viehregiſter des vergangenen Jahres, ſoweit
ſolche eingereicht ſind, wieder zugehen laſſen um dieſelben bei der in der Zeit vom 15. bis 30. November zu bewirkenden Aufnahme wieder zu
benutzen.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken wir Folgendes
1) Die Beſtimmungen über die Aufnahme des Viehbeſtandes c. befinden ſich in den Reglements vom 19. Januar 1877, Beilage zum 14. Stück

des Amtsblatts, und vom 20 September 1877, Beilage zum 43. Stück des Amtsbilatts pro 1877.
2) Jn die Klaſſe J. des Rindvieh Regiſters iſt die Zahl der Viehhäupter nur derjenigen Wirthſchaften aufzunehmen, welchen vom 1. Januar d. J.

ab kein Stück Rindvieh durch Ankauf, Tauſch c. zugeführt worden iſt.
3) Jn Klaſſe II. gehören ſämmtliche Wirthſchaften bei welchen ein Zugang an Vieh durch Kauf c. ſtattgefunden hat und zwar auch dann,

wenn eine Vermehrung des Rindviehbeſtandes gegen früher nicht bewirkt, ſondern nur der durch Tod, Veräußerung c. verringerte Viehbeſtand
wi der ergänzt worden iſt. Der Ankauf von Kälbern, welche im Jahre der Zählung geboren ſind bleibt außer Berückſichtigung.

4) Jn Klaſſe III. ſind diejenigen Wirthſchaften aufzuführen welche im laufenden Jahre Vieh zugekauft haben und Rückſtände aus Zuckerfabriken,
Brennereien, Brauereien Kartoffelſtärkefabriken verfüttern.

5) Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszulegen die Auslegung durch eine an Gemeindeſtelle aus
zuhängende Bekanntmachung zu veröffentlichen und nach Ablauf der Friſt unter dem Regiſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen.

Gehen Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit denſelben nach g. 8. des Reglements vom 19. September 1877 zu verfahren.
Die Einreichung der Fhdig beſcheinigten Viehregiſter eewarten wir bis zum 17. Decewber 1878.

Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
v. Helldorff.

Merſeburg, den 21. October 1878.

Bekanntmachung.
n die Geiſel werden fortwährend Aſche, Steine, Scherben Müll e.

geworfen.
Desfallſige Contraventionen werden fortan unnachſichtliche Beſtrafung

in Gemäßheit der Beſtimmungen der neuen StraßenOrdnung nach ſich ziehen.
Merſeburg den 23. October 1878.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Am 1. November d. J. wird zu Corbetha Bahnhof im Regierungs
Bezirk Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen
Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Halle a/S., den 22. October 1878.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Geheime Poſtrath Braune.
Die Maul Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Freiguts

Schotterei iſt erloſchen.
Gr. Gräfendorf, den 18. October 1878.

Der Amtsvorſteher.
Die Erdarbeiten zur Verſtärkung eines Dammes ſowie das Aus

ſchachten eines Teiches ſollen
Sonnabend den 2. November, Nachmittags 3 Ahr,

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Sammelplatz an der hohen Brücke.
Meuſchau, den 25. October 1878. Der Ortsvorſtand.

Huts- u. Feldgrundſtücks-Verkauf, ſowie
Oekonomie-geräthe-Kuction in Löpitz.

Das der unverehel. Anna Starke zugeh., in Löpitz gelegene Nach
bargut, beſt. in Wohnhaus, Hof, Scheune, Ställen u. ca. 21 Morgen
Garten, 1 Feldplan in daſ. Flur von 6 Morgen 131 Rth. u. 1 dergl.
in Tragarther Flur von über 2 Morgen ſoll

reitag den 1. Vovember c., Vormittags 10 Rhr,
im Wirthshauſe zu Löpitz, ſowie an demſelben Tage von Nach
mittags 2 Uhr ab 1 Wagen, 1 Ackerpflug, 1 Egge, 1 Walze, 1 Hand
wagen u. div. WirthſchaftsGeräthe im Starkeſchen Gehöfte daſ.
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 21. October 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Auction.
Sonnabend den 26. d. M., Vormittags 11 Uhr,

verkaufe ich im Gaſthofe „zum rothen Hirſch“ ein Pferd (Stute), Mittel
ſtatur, und einen großen Wagen meiſtbietend gegen gleich

Xinde.

er.Am 5. November e., Nachmittags 2 Ahr,
ſoll im Strich'ſchen Gaſthauſe zu Schadendorf das den Laue'ſchen
Erben daſelbſt gehörige Nachbargut sub Nr. 14., zu welchem ca. 17
Morgen Feld, in 2 Plänen gelegen, gehören unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Lauchſtädt, den 21. October 1878.
Der mit dem Verkaufe beauftragte Secr.

A. Gutke.

PReifſtäbe- Auction.
Freitag den I. November Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck ea. 900 Schock weidene
und faulbäumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, den 21. October 1878.
Die gräfl. von ZJech'ſche Rent Einnahme.
Von Sonnabend den 26. Oetober ab ſteht

ein Transport hochtragender und friſchmilchen-
e der Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

Merſeburg. L. Nürnberger.Abſetzferken und Läuferſchweine
der großen verbeſſerten Yorkſhire-Race (Dorſet) auf der ShieffieldAus
ſtellung in London 1876 mit dem höchſten Ehrenpreis gekrönt ſind ab
zulaſſen auf dem Rittergute Wengelsdorf b. Corbetha.

Ein zweijähriger Bulle zur Zucht wird zu kaufen geſucht.
Gut Burgliebenau.

Pferde, welche ſich für die Roßſchlächterei eignen kauft zu hohenPreiſen Schillinger in leeburg
Auch wird ein Laden oder Stube, welche ſich zum Fleiſchverkauf

eignet geſucht. D. O.Logis-Vermiethung. Jn dem ſehr freundlich gelegenen
früher Landrath Weidlich'ſchen Wohnhauſe in hieſ. Oberaltenburg ſind
8 Stuben, 3 Kammern, mit ſonſtigem Zubehör und ſchönem Garten
ſofort oder 1. Jan. k. J. im Ganzen oder getheilt zu vermiethen durch
den Kreis Auctions Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer für einen einzelnen Herrn iſt u
vermiethen und kann ſofort bezogen werden Burgſtraße Nr. 14., 1 Tr.

2 fein möblirte Stuben ſind ſofoct zu vermiethen Näheres bei
Otto Schultze, Gotthardtsſtraße 44.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer für einen, auch zwei Herren
iſt zu vermiethen Halleſche Straße Nr. 6b.
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Ein fein möblirtes Zimmer am Markt, eine
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Näheres Markt Nr. 5. im Laden.
2 möblirte Wohnungen ſind an einzelne Herren zu vermiethen und

können ſofort bezogen werden das Nähere bei
R. Bergmann am Markt.

AmZzeiS e. Kapitalien von 600 Thlr 1000
3 mal, 1400, 2000 2 mal, 4000 2 mal,

6000, 10000 und 12000 Thir. ſind ſofort auf gute Grundßücks-
Hypotheken auszuleihen durch den Kreis Auct. Com. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Bekanntmachung.Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum die er
gebene Anzeige, daß ich nicht mehr Oberbreiteſtraße, ſondern Nußbaum-
Allee 1. wohne. Hermann Schmäclt, Bäckermſtr.

S Schirnwadrik ben
Wilhelm Piller aus Leipzig

empfiehlt zum diesmaligen Markte ihr ausſortirtes Lager von Regen-
und Sonnenſchirmen.

Zanella-Regenſchirme von 2 Mark an.
Reparaturen und Bezüge werden während des Marktes angenommen.
Stand 2. Reihe vom Fleiſchermeiſter Herrn Beyer gegenüber

Marke AmDas Wachstuch- und Rouleaux- Geſchäft
von

0. L. Kühn aus Leipzig
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte eine große Auswahl von W'achs-

tuch und gemalten Fenster Rouleaux, Leder-
schürzen für Knaben und Mädchen, Betteinlagen für Kinder
und Kranke zu äußerſt billigen Preiſen.

Stand wie gewöhnlich vor dem Hauſe des Herrn Bäcker-
meiſters Klaffenbach.

C Jahrmarkts- Anzeige.
Schuh Stiefelwaaren betreffend.

Um jeder Concurenz begegnen zu köanen, erſuche ich ein geehrtes
Publikum Merſeburgs und Umgegend ſich bei Bedarf in meinen Artikeln
von nachſtehenden billigſten Preiſen ſelbſt überzeugen zu wollen

Herren Stiefeletten von 5,50 Mk. an,
do. Schaftſtiefeln von 6 Mk. an,

Damenſtiefeln, Serge mit Gummi, von 4 Mk. ab,
do. zum Schnüren von 3 Mk. an,

Damen Lederſtiefeln zum Schnüren von 3,50 Mk. an,
do. mit Gummizug von 4 Mk. an,

Kinder Filzſchuhe von 0,50 Mk. an,
Damen Filzſchuhe von 1,25 Mk. an,
Herren Filzſchuhe von 1,25 Mk. an.

Größte Auswahl in Plüſch, Gurt und Multon Schuhen in allen
Sorten, die Preiſe entſprechend wie oben, überhaupt empfehle ich auch
die feinſten Wiener Sachen in allen nur möglichen in dieſes Fach
gehörenden Artikeln. Faul. FIehne,

Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
Jch offerire ab 1. November 1878 franco per Poſt nach allen

deutſchen Poſtorten exclusive Mk. 1 pr. Cir. 50 ko Zoll auf
Maronen andere Früchte zollfrei:

sp. 5 ko Maronen (Edelkaſtanien) franco Sack 2.50.
5 Aepfel, feinſter Sortirung Kiſtchen 5.

5 feiner do. 3..5 mittelfeiner do. 27.505 Quitten 2750.Conti werden nicht eröffnet.
Bozen, Südtyrol F. Sanftl, FrüchteExportgeſchäft.

G
ſind wieder in großer Auswahl emngenoffen bei

Max Thiele.
Sehr schönen Limburger Käse

empfiehlt Max Thiele.Das Mernzeste, was dieſe Saiſon bietet, offerirt zu den
billigſten Preiſen die Butz- K Modehandlung von

R. Bräselke, Burgſtr. 14.
Gleichzeitig empfehle ich eine Partie Hüte à Stück 75 Pf. und

1 Mark, garnirte Hüte von 5 Mark an.
R. Bräſeke.

Achtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſ

ſionen, Kauf und Pachtverträge, Teſtamente, Nichlaßinventarien und
andere ſchriftliche Arbeiten gegen billigſte Vergütung angefertigt.

Ebenſo vermittele ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte, Vergleiche
und Nachlaßtheilungen und halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen
von beweglichen und andern Sachen ab und ertheile auf Verlangen gerne
jede Auskunft in Juſtiz- und andern Sachen

Jndem ich noch bewerke, daß jedes beliebige Kapital auf gute
Hypotheken durch mich jederzeit bezogen werden kann, empfehle ich
mich noch ganz beſonders zur Einziehung von käufmännſchen und andern
Forderungen.

Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn- und
Feſttagen, von 8 Uhr Morgens bis Abends 6
Uhr geöffuet.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
R Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Geſchäfts Anzeige!
Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt

an, daß ich mein Getreide- Geſchäft noch mit
Mehl- Verkauf verbunden habe und bitte bei
vorkommendem Bedarf um gütige Berückſichtigung.

F. Polle, Saualſtr. 6.
Zur gefälligen Peachtung,

daß ich Solaröl, Petrolemm und Seife zu verkaufen habe.
Franz Kettnitz, gr. Sittiſtraße 5.

Auch iſt daſelbſt ein kleiner Hund zugelaufen;
ſtattung der Futterfoſten

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heute ab zu Ein

kaufspreiſen ſämmtliche Cigarren und Tabake, ſowie
div Liquevre und Weine. Otto LenZ.

M. Schwarz, Merſeburg,
Burgſtraße 18.

Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu geben,
Damen u. Kinder Garderobe bequem einzukaufen,
und um den allzugroßen Andrang während des Jahr-
markts zu vermeiden, ſtelle ich mein großes Lager in
Mänteln, Paletots, Jaquettes und Jacken während
dieſer Zeit neben meinem Laden im Hausflur aus.

Die Schirmfahrik von
G. FRLüklle r aus Weissenfels
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt große
Auswahl Regenschérme in allen Quali-
täten, ſowie Minder- Begenschérme
zu höchſt billigen Preiſen.

abzuholen gegen Er-
b. O.

Für Pafeurhbecften empfiehlt ſich
Emma Möbius, Domplatz Nr. 5.

Oualvolle Tage, eWochen und Monate und ſelbſt Jahre verbringen zahlreiche Leidende in der
Krankenſtube ohne Ausſicht auf Beſſerung oft aufgegeben von den ſie behandelnden
Aerzten, als Todescandidaten betrachtet von den Angehörigen. Jn ſolcher Lage
empfiehlt ſich, wenn es nicht ſchon früher geſchehen die Anſchaffung des bekannten
Buches Dr. Airy's Uaturheilmethode und kein Leidender wird mehr zweifeln daß
es noch eine Geneſung für ihn giebt wenn er ſich vertrauensvoll der tauſendfach
bewährten Heilmethode unterzieht. Preis 1 Mk., vorräthig in Fried. Stoll-
berg's Buchhandlung auch gegen 1 Mk. 20 Pf. franco zu beziehen durch

Richter's Verlags Anſtalt Feipzig.

Fertige Schürzen
von 35 Pf. an bei A. Donnerhack.

Filz- und Doubleſchuhe,

Die

Lehmann ſche Praunkohlengrube
in BRaqerite Teudit-

bei Dürrenberg
ſowie Pantoffeln in verſchiedenen Qualitäten, halte in nur guter verkauft gut getrocknete, anerkannt ſchöne Waare noch immer für
Waare auf Lager und empfehle ſolche zu billigſten Preiſen

Prallt,
4. Burgſtr 4.

Täglich frisch gebrannten

O C à p. D. 40 P.empfehlt Heinr. Schultze jun.

13 M. pro mille Doppelſteine,
6 M. 50 Pf. einfache Kohlenſteine.

Ragwitz, im October 1878.
Gt. Gelble.

Das Neueſte in Fanchon-, Kopf-, Ball
Taillentüchern in unübertrefflicher Auswahl empfiehlt

A. MHenckel, Oelgrube 15.
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Einen Poſten

OnG es.um damit zu räumen von 20 PVf an bei A. Donnerxhack.

Handſchuhe
in Glacèé, Waschleder, Buckskin und Pelz em-
pfehle in guter, dauerhafter Waare und mache beſon-
ders auf die ſo beliebt gewordenen ſtarken Hirsch-
lederhandschuhe aufmerkſam.
Ballhanud ſchunhe in großer Auswahl von
1 M. an, 2knöpfig 1 M. 50 Pf.

Zugleich empfehle mein Lager in Rosenträgern,
Strumptfbändern, Shlipsen, Cravatten, Che-
misettes, Kragen, Stulpen, Cachenez und noch

viele in dies Fach einſchlagende Artikel und halte mich
bei Bedarf beſtens empfohlen.

Meine Handſchuh-Waſch- und Färbe- Anſtalt
bringe in empfehlende Erinnerung.

St r rrealI,4. Burgſtraße 4.
Jn Weiss waaren größte Auswahl, Taillen-

Kopftücher zu auffallend billigen Preiſen.
A. Donnerhack.

Gerrirkete herrenröcke in nur guter
Qualität à 8,50 M., als Comptoir und Arbeitsröcke ſehr empfehlens-
werth, ſind wieder eingetroffen.

Faucen für Arbeitsleute von 2 Mark an bei
A. Henckel, Oelgrube 15.

Sopha Verkauf.
Zu dem nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und

geſchmackvoll gearbeitete Sophas mit wollenen Rips und Laſtin-
üeberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand hinter dem Rathhauſe.,
Carl Seering, Finſterwalde.

Magdeburgiſche Zeitung.
Abonnement pro November December.

Gegen Einſendung der Poſtquittung liefern wir
ſchon vom Tage des Abonnements ab bis 1. November e. die
Zeitung gratis. Am 1. November beginnt die Veröffent-
lichung des außerordentlich ſpannenden Romans von Brachvogel:

„Der Kampf der Dämonen.“
Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung.

AETANATRON
zum Seifekochen billigſt bei

Rudolph Käühne.
Mein reichhaltiges Lager von Fülz und Sammethüten,

Capotten und BashliIcs, ſowie auch alle Putzartikel: Gaze,
Sschleſier, Vedern, Vagons, empfehle hiermit zu billigſten
Preiſen. Filzhüte werden zum Modernifiren angenommen.

W. verw. Justin, Entenplan 1.
Soeben erſchien

TWTaschen-Wabellen. Umrechnungen u. Berechnungen
mit Rückſicht auf alle alten u. neuen in Preußen u. Sachſen gangbaren
Maaße und Gewichte.

Tiſchler, Stellmacher, Oekonomeny, ſowie für jeden Hauswirth u. Geſchäfts
mann. Von G. A. Kops, Bautechniker u. Holzhändler. Nebſt einem
Vorwort des Herrn Reg. u. Baurath Steinbeck in Merſeburg. 316 S.
Preis geb. 2 M. 50 Pf. Merſeburg, im Selbſtverlage des
Berfaſſers.

Herr Reg. u. Baurath Steinbeck ſagt in ſeinem Vorworte: „Der
Verfaſſer hat eine Menge ſehr practiſcher u. brauchbarer Tabellen, nament
lich für Baubeamte, Bauhandwerker, Holzhändler c. verfaßt, die beſonders
in Gegenden, deren Bewohner ſich noch nicht vom Gebrauch der rhein
ländiſchen u. ſächſiſchen Maaße losgemacht haben, angelegentlichſt empfohlen
werden können.“

Gegen Franco Einſendung des Betrages von 2 M. 50 Pf. franco
zu beziehen vom Verfaſſer Bautechniker und Holzhändler
G. A. Kops in Merſeburg.

Markt 32. Robert Burkhardt, Narkt 32.
Dem geehrten Publikum empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Damen- Kleiderſtoffen in den neueſten Muſtern, Damenmäntel l
und Paletots, Plüſch und Doublejacken, Tuch und Bucks
kins, wollene und ſeidene Herren-Shawltücher, ſeidene
Hals- und Herren-Taſchentücher, für Damen Kopf und
Tailletücher u. ſ. w, Hemden und Unterhoſen, Leinwand,
Bettzeug, Drell-, Tiſch- und Handtücherzeuge, Lamas,
Flanell und Schwaneboi, halbwollene Hoſenzeuge und
Futterzeuge aller Art und ſtellt die billigſten Preiſe.

Mein großes Lager in Bettfedern eiupfehle und verkaufe

billigſt. Rob. Burkhardt.

Für Forſtbeamte, Holzhändler, Bauhandwerker,

Beſtes Huſtenmittel
echt rheiniſcher

Trauben-Fruſthonig
von vielen Aerzten und geneſenen Perſonen aller Stände und

Klaſſen aufs Wärmſte empfohlen ſelbſt bei Lungen-
leiden und Abzehrungshuſten von beſtem Erfolge,
à Flaſche 1, 1 und 3 Mark in Merſeburg
bei Herrn Heinrich Schultze jmum., Entenplan,
in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

Ohne obige Verſchlußmarke iſt keine Flaſche echt.

Jahrmarkks- Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte treffe ich wieder mit einem bedeuten

den Vorrath von
Porzellan und Steingut- Waaren

größter Auswahl hier ein und verkaufe ſelbige zu noch nie dageweſenen
billigen Preiſen.

W. Linde Porzellanhändler
aus Beneckenſtein.

Stand: am Markte vor dem Hauſe des Vorſchuß- Vereins.

Fertige Memcden
von 65 Pf. an. A. Donnerhack.

r wo et eempfiehlt in Wolle und Baumwolle
Verbandswatte extrafein. Aug. Prall,

4. Burgſtr. 4.

C Jeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed., Zahnwasser
Floc. 69 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

T Nicht zu überſehen!
Die Hanfzwirn-Spinnerei

G. C. Meyer aus Schraplau
empfiehlt ihren echten Präma- Hanfzwirn zu dem jetzigen Markte
wie gewöhnlich in Merſeburg. Stand wie immer vor dem Hauſe des
Bäckermeiſters Klaffenbach und an der Firma kenntlich.

Achtungsvoll d. O.
Wollne Hemden, Unterhoſen, Damen-

hoſen billigſt bei A. Ponnerhack.
3. Koßmartkt. Wilhelm Wolf. Koßmarkt 3.

Bei Beginn der Saiſon empfehle ich mein Lager
von anerkannt ſoliden

Gesundheitsjacken, Vnterhosen, Strüm-
pfen, Shlipsen, Wollgarnen etc.
Stickereien vorgezeichnete Weißwaaren

in bekannter großer Auswahl.

A. Henckel, Oelgrube 15.,
empfiehlt bei reeller Waare zu billigſten Preiſen Sträckjacken
eigenes Fabrikat, wollme Hemden, Gesundheitsjacken
und Vnterhosen alter Art, Strümpfe, Cachenez,
Shawls, gehäkelte Kinderkleidchen, JVäckchen,
Mützchenm u. dergl, Westen für Herren, Damen und Kinder,
ſowie wollne Strumpfgarne in größter Auswahl.

Putz- und Modearbeiten werden ſauber und geſchmack-
voll in und außer dem Hauſe angefertigt durch

Wittwe Marie Regel,
Markt Nr. 35.



Wie bekannt kauft jede Dame
Posamentier- Artikeln und Schablonen

Ferro tStand vor dem Hauſe des Herrn Kaufmann Artus.
Empfehle beſonders: Nähnadeln, welche keinen Faden ſchneiden, 25 Stck. 10 Pf., 100 Stck. 30 Pf., Prinzeß Victoria Nähnadeln mit langem
Goldöhr 25 Stck. 15 Pf. 100 Stck. 50 Pf. Stopfnadeln 25 Stck. ſortirt 15 Pf., Carlsbader Stecknadeln Nlth. 9 Pf., 3 Pack. 25 Pf.,
Haarnadeln mit weißen Spitzen 2 Pack 10 Pf. Haken und Oeſen 144 Stck. ſchwarze 10 Pf., desgl. 144 Stck. verſilberte 20 Pf., Häkelgarn
6 Knäule 25 Pf., Eiſengarn 'Dtzd. 20 Pf., Rollenzwirn 6 Rollen 40 Pf., Maſchinengarn 6 Rollen 85 Pf., Hanf wirn 3 Docken 25 Pf., Hemden
knöpfe 3 Dtzd. 25 Pf, 12 Meter Kleiderſchnur 20 Pf., 10 Meter breite wollne Einfaßborte 50 Pf., Stopfgarn, Schnürbänder Zackenlitzen Auf-
ſchürzer c. c. à Sick. 10 Pf.

Schablonen,1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf., Languetten, Ecken, Züge, breite Kanten verzierte und ſämmtliche verſchlungene

Buchſtaben (Monogramme), echte Schwärze und echtes Roth zum Wäſchezeivbnen zu den billigſten Preiſen.
Stand: nur vor dem Hauſe des Herrn Kaufmann Artus, an der Firma kenntlich: Hugo Käther.

e Das Neueſte in Damen Winterpaletots, Kaiſer-
paletots, Jaquets und Jack G wie dergleichen auch für Kinder, halte unter

n billigster Preisnotirung hiermit beſtens empfohlen.

ihren Bedarf in

am Billigſten bei

von

F. G. Fee. Sonne8. Entenplan S.,
empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes Lager für die Winterſaiſon in MWüten, Flützen, Wilz- und
Pelizwanaren, Merren- G Damenpelzen, Damen und Kinder- Garnituren von den ordi-
nairſten bis zu den feinſten. Auch werden alle Reparaturen und Ueberziehen der Pelze ſchnell unter guter Be
dienung beſorgt.

Eine Partie zurückgeſetzte Glacée- Handsohuhe werden, um damit zu räumeu, für 50 bis 75
Pfennige verkauft.

4& 52 3 eSeee e e t 5Echt engliſche Lederhoſen im Preiſe von Mark 7,5G an, Arbeitshoſen von
Mk. 2,50O an, empfiehlt in größter Auswahl edas Herren- Garderobe Magazin

von Philipp Gaab.
GScSÖSCCSASGG]SSSSSSSGGOClChlhkhlch.CChhceeceaeesNational- Vieh- Perſicherungs Geſellſchaft Caſſel,

empfohlen durch namh. landw. Central und Kreisvereine, welch letztere vielfach Vereins Zuchtthiere in Verſicherung
gaben verſichert außer einzelnen Viehbeſtänden Beſtände von 3600 Mk. an auch gegen außergewöhnliche Verluſte mit I pCt.
Min Pr. Militairpferde, Entſchädigung ſchon bei relativer Unbrauchbarkeit; Schweine gegen Verluſt durch Drichinen, einz.
und im Abonnement Entſchädigung Marktpreis J Acenten beſtellt clüe Direction

C Das Herxxen- und Knaben -Garderobe- Magazin
von Philipp Ganahb

empfiehlt das Neueſte in Winter Ueberziehern, ganzen Anzügen, Jaquets, Joppen, Schlaf-
röcken, Reiſeröcken u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Knaben Anzüge u. Palctots in größter Auswahl.

Bestellungen nach Maass werden schnell und prompt ausgeführt!!!

Großer Ausverkauf!
Den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich zum bevor

ſtehenden Markt mit einem vollſtändig aſſortirten Lager meiner ſelbſtgefertigten

Schanen anmed Sföef ein

vajur H

dort eintreffe und verkaufe ich

S Kinder Leder-Stiefeln von Rmk. 0,75 an, Herren Stiefeletten von Rmk. 8,50 an,
2 Damen-Laſting-Stiefeln von Rmk. 5,00 an, Schaft-Stiefeln von Rmk. 9,00 an,
2

Damen Leder Stiefeln von Rmk. 6,00 an.
Gleichzeitig iſt mein Lager von Filz- Schuhen und r ſehr zu empfehlen und koſten Kinder Filz- Schuhe

W Pro Paar 75 Pf., Mädchen- Rmk. 1,00, Damen- Rme. 1,25 und Herren Filz- Schuhe Rmk. 1,25.
Mein anerkannt gutes Fabrikat ſichert mir die Zufriedenheit meiner werthen Abnehmer und dürfte ſich wohl ſelten eine ſo günſtige

harren bieten ſich ſo billig mit gutem Schuhwerk zu verſehen. Mein Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthofe zum Hahn Gott-

ar raße.Preiſe! D. Rösemesnur aus Halle a, S. Feſt.
T Fertige Sohn v. 12 Thlr. an bei ScCchiützen haus.

Bernhardt. Sonntag den 27. Tanzmuſik. Anfang 7 Uhr. C. Becker.
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Damen und Kinder-Confectionen,

C. SchulSchultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

berechnet vom 1. November an
11 Mk. frei Stall,
9 50 ab Fabrik.

fü dbetrieb; 1 bis Aſpänni iDresch -Maschinen Buga i neuen v e
in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu

außergewöhnlich billigen Preiſen

Ha 1 M vi 2 bis 6 Längen r x ſich2 durch ihren leichten Gang, große Leiſtungsac Se asc nen fähigkeit, ſolide und praciſchesonſtenetſon
die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm. 60 an, frei jeder Bahnſtation

e mit gezahnten Walzen, wit welchenNeue Schrot- M ühlen alle Getreidearten leich gut geſchrotet
werden können ſehr leicht gebend pr.

Stunde 1 Ctr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleinſte mit gerippten Walzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraſtbetrieb von 125 300 Rm. Ab-
bildungen und Preiecourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp. MWaſchinenfabrik, Jrankfurt a. 2.

Die Pasta bewährt sich als ein vorzüg-
lich linderndes Mittel beikatarrhalischen Affec-
tionen und ehronischen Brustleiden.

Die Zusammensetzung der Pasta ist der
Art, dass auch bei häußgem Genusse derselben
der Magen nicht gesäuert wird.

un Namenszugauf jeder I
Schachtel:

Merseburg: in beiden Apo-
thelken.

Regenſchirme
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten mit eleganter
Ausſtattung von 2 M. 50 Pf. an. Kinderſchirme
von 1 M. 75 Pf an.

Reparaturen und Beziehen der
Schirme ſchnell und dilligſt.

Augast Pradt,
4. Burgſtr. 4.

Möbel-, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin
von Ed. Otto früher A. Dreykluft

(Preußerſtraße Nr. S.),
empfiehlt reichhaltiges Lager selbstgefertigter Möbel in
allen Holzartenm zu billigſten und reellen Preiſen.

Ungünſtiger Zeitverhältniſſe halber habe ich dieſes
Mal durch baare Einkäufe auf der Leipziger Meſſe große
Partien der beſten in und ausländiſchen Fabrikate noch
nie zu ſolchen billigen Preiſen eingekauft.

Dieſelben ſollen nach meinem Princip durch kleinen
Nutzen und ſchnellen Umſatz verkauft werden, und
offerire daher:

Kleiderſtoffe in allen nur denkbaren Farben von 40 Pf. an,
Luſtre zu Hauskleidern von 30 Pf. an,
Bettzüge (waſchecht) von 25 Pf. an,
glatte und gemuſterte Bettbarchende von 30 Pf. an,
Leinewand in guter Qualität von 22 Pf. an,
Halbwollnes, neueſte Muſter, von 30 Pf. an,
7, breite, glatt und gemuſterte leinene Schürzen von 60 Pf. an,
16), große Bettdecken von 2 M. 50 Pf. an,
Moiré-, Stepp und Filzröcke von 3 M. 50 Pf. an,
ſeidene und halbſeidene Herren Tücher von 1 M. an,
wollne Strickjacken von 1 M. 75 Pf. an,
Herren Unterhoſen von 1 M. 75 Pf. an,
wollne Herren und Frauenſtrümpfe von 50 Pf. an,

große Tiſchdecken in Leinen und Cachemir von 1 M. 75 Pf. an,
Dizd. bunte Taſchentücher von 1 M. an,

Cattun Piqué von 20 Pf. an,
Pique, Shirting und Chiffon von 15 Pf. an,
Handtücher, Tiſch und Taſchentücher zu billigen Preiſen,
7), breite Schürzen Leinen von 40 Pf. an,
Moiré Schürzen von 1 M. an,
Plüſch in allen Farben von 2 M. an,
fertige Arbeitshoſen von 2 M. 50 Pf. an,
echt engliſchlederne Hoſen von 9 Mark an
große Umſchlagetücher, ſowie Kopf und Taillentücher, das Neueſte in

allen Farben Tuche, Buckskins und Rattiné, ſowie noch viele
andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

Zum billigen Laden

(Wänclvch los

bei I. SChWarTZ, Burgſt. 18.
itig einpfehle ich mein reich aſſortirtes Lager inde er Damen-Mänteln,

Jaquettes und Jacken in Stoff, Double und Plüſch.

Für COapiftalisten.
Zur Vermeidung von Zinsverluſten halte ich mich zur

Controlle aller verloosbarer Werthpapiere beſtens empfohlen.
Für alle bei mir verſicherten Papiere uübernhme ich die Ver

r dem Verſicherten rechtzeitige Anzeige von dir
erlooſung zu machen. Die Verſicherungsprämie beträgt pro Nummer

und Kalenderjahr fünfzehn Pfennig, gleichviel, ob das verſicherte
Stück über 3000 Mark oder weniger lautet reſp. ein oder mehrere Male
im Jahre verlooſt wird. Bei größeren Anmeldungen ermäßigt ſich der
Prämienſatz entſprechend.

Die Kirchen S Armenkaſſen-Rendanten auf dem Lande
mache ich ganz beſonders aufmerkſam.

Friedrich Schaltae,
„Bankßgeſchäft.

1

W e S von I. H. Pietsch Co. in BreslauH l ſte 9 icht onig-Kräuter-Malzextract u, Oaramellen“)

Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werd en. Wir machen darauf aufmertſam.
haben in Merſ e burg bei Hekrnu H. Walbe Breiteſtraße.

ee e emee

Alle Diejenigenwelone an Tckt, Rheumatismus, an den durch diese Krank-

u
e

eiten entstandenen Tinmungen ete. Teiden, W
z

mögen dieselben auch schon alle erdenkliche Kuren er- S
folglos durchgemaceht, auch die Hoffnung, jemals ihre

Volle Gesundheit wieder zu erlangen, bereits aufgege-
ben haben, sollten, nachdem sie schon so viel ver-
sucht haben, sich auch einmal an Hrn. L. G. Mosessinger

in Frankfurt am Main wenden. Durch dessen Heilver-
fahren wurden allein in den letzten Monaten viele Hun-

derte von ihrem Leiden gänzſſch befreit und stellt es
Herr Moessinger jedem frei, vor Anwendung seiner

Kur, welche, nebenbei bemerkt, Keine grossen pecuniären Opfer erfor-
dert, sich über seine Erfolge zu informiren, zu welchem Behufe der-
selbe die Adressen einer grossen Anzahl geheilter Personen aus allen
Ständen in einer von ihm gratis zu beziehenden Brochüre zur Verfü-
gung stellt. Das Verfahren erweist sich als ein durchaus rationelles.
Herr Moessinger verlangt ediglich vom Kranken eine kurze Beschrei-
bung des Leidens und seines Staſsiums und ertheilt alsdann den Patien-
ten seine angemessenen Anordnuggen.

tm2Z2d2 F uC C n.Sonnabend den 26. October Abends 8 Uhr im Rathskeller.
Wahl des Worſtandes und Ausſchuſſes.

Verſchiedene Mittheilungen.

Der Vorstand.
Ortsverſammlung der Fabrik u. Handarbeiter
Sonntag den 27. Octoßer, Nachmittags 4 Ahr, Dammſtraße 14,

Der Ausſchuß.
Sonntag den 27. October 1878, Vormittags 11 Ahr,

Herbſt- Generalverſammlung des natur wiſſenſchaftlichen
Vereins für Sachſen und Thüringen

in Weißenfels (Schumanns Garten).
Vorm. 11 Uhr wiſſenſchaftliche Sitzung, Nachm. 2 Uhr Diner, Couvert

2 Mark ohne Wein,
Anmeldungen hierzu bis Sonnabend Mittag bei Herrn Neidel.
Die Mitglieder des hieſigen Vereins für Natur- und Alterthums-

kunde, die Mitglieder des ärztlichen und landwirthſchaftlichen Vereins und
alle Freunde der Naturwiſſenſchaften werden hierzu freundlichſt eingeladen,

Die Betheiligung der Damen erwünſcht.
Wer im Jntereſſe des Vereins Anfragen zu ſtellen hat, wird ganz

ergebenſt erſucht, ſich gütigſt an den Unterzeichneten wenden zu wollen,
der gern jede weitere Auskunft vermitteln wird.

Weißenfels, den 24. October 1878.
Jm Auftrage des Vorfſtandes des Vereins,

Dr. Hachtmann, pract. Arzt.
Peundorfs mechaniſches Kunſttheater.

Casino zu NMerseburg.
Sonntag den 27. October zwei Vorſtellungen.

1. Vorſtellung Nachmittags 3 Uhr. Rothkäppchen und der
Wolf, im Theatrum munmcdlä, eine Winterlandſchaſt.

2. Vorſtellung. Alter ſchützt vor Thorheit nicht, oder:
Es geht nichts über den Rath einer klugen Frau,
Preisluſtſpiel in 3 Acten. Hierauf: Perſönlich, der
Schuldenmeyer von Proſiſion, oder: Der Theater
director in Verzweiflung, Schwank in 1 Act.

Montag den 28. October.
Der Socialdemokrat, oder: Der Handel um den Mann,

Zeitgemälde in 5 Abtheilungen und 6 Bildern.
Schluss: Theatrum mun di

Roma in Wöhmen, als Winterlandſchaft dargeſtellt.
Zu dieſen Vorſtellungen viel Vergnügen verſprechend, ſehe ich einem

zahlreichen Beſuch freundlichſt entgegen.

Wittwe Penndorf
aus Ceipzig.

Pucher's Restaurant.
Heute Sonnabend Schlachtefest.
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Kaiſer WilhelmsHalle.
au, Sonnkag den 27 October 1878.

Einmaliges Haſtſpiel der Frau Marie Zeiſtinger unker Mikwirkung
der Herren Johannes Stöckel und Brod a vom Stadttheater zu Leipzig.

Zit der Feder, Dramolet in 1 Act v. Schleſinger.
ine e Thee, nach dem Franzöſiſchen in 1 Act v. E. Neumann.
uch 3. Capitel I., Luſtſpiel in 1 Act v. Bahr.
Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Herr Zug. Wieſe

I. Platz 1 Wek. 75 Pf, II. Platz 1 Mk. 25. Pf., III. Platz 75 Pf.
und Abends an der Kaſſe I. Platz 2 Mf., II. Platz 1 Mk. 50 Pf. und
III. Plotz 1 Mk.
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.Jch mache ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß nur

eine Vorſtellung ſtattfindet. F W. Benneke.
Mehler's Restauration,

Cotthardtsstrasse,
empfiehlt zum Jahrmarkts Montag Schlachtefeſt, früh von 9 Uhr

ab Wellfleiſch. D. O.TIVGLI.Sonntag den 27. October Extra Concert (Streichmuſtk),
gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps. Anfang Abends 72, Uhr.

C. Schütz Stabstrompeter.

Restaurant zum Augarten.
Sonntag den 27. d. Tanzwuſik.

Fr. Wernicke's Restauration.
Sonnabend Schlachtefeſt, Abends Brat- und friſche Wurſt,

ſowie Wurſtauskegeln, wozu ergebenſt einladet d O.

Restaurant zur Weintraube.
Mirmess Sonntag und Montag. Mit

guten Speiſen und Getränken werde ich beſtens auf-
warten und lade freundlichſt ein.

Ferd. Röcdlel.
Reinknechts Reſtauralion.

Heute großes Schlachtefeſt, wozu freundlichſt einladet d

Reſtauration von Otto FLenz.
Heute Schlachtefeſt.

Heirathsgeſuch.
Ein geb. ſelbſtſt. Kaufmann in Leipzig, 28 Jahre alt, aus guter

Familie, vermögend, Wittwer und Vater zweier Kinder von 2 und
4 Jahren, wünſcht ſich wieder zu verheirathen, weil ihm jedoch Zeit
und Gelegenheit fehlt, Damenbekanntſchaften zu machen, ſucht er auf
dieſem Wege eine paſſende Gattin.

Ernſtgemeinte Off. unter Darlegung der Verhältniſſe bittet man
vertrauensvoll, ſtrengſte Discretion zugeſichert, sub E. 3442. an die
Annoncen- Expedition von W. Fiedler G Co., Leipzig,

niederlegen. (164.)Haus und Viehmädchen finden bei hohem Gehalt Stellung für
Stadt und Land ſogleich oder 1. Januar durch Wittwe Flemming.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder Oſtern
Otto Schultze, Buchbindermſtr.

Einen Knecht ſucht das Rittergut Creypau.
Einige Frauen für Garten Arbeit ſucht

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.
Ein gewandtes, zuverläſſiges Dienſtmädchen wird womöglich zum

ſofortigen Antritt, geſucht bei Max Thiele.
Verloren wurde am Montag zur Kirmeß in Meuſchau im

Pohle'ſchen Locale ein goldener Ring mit einem Stein. Der Wieder
bringer erhält 3 Mark Belohnung Brühl Nr.

Am 19. Sonntage nach Trinitatis (den 27. October) predigen
Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Conf. Rath Leuſchner. Herr Prediger Schütze.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Miſſionspredigt.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abendmahl.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Ohne eigentlich krank zu ſein leiden, viele Perſonen bei Eintritt der
rauheren Witterung an katarrhaliſchen, durch Verſchleimung und Huſten-
reiz läſtigen Beſchwerden. Viele hiergegen angewandte Präparate,
wenn ſie auch vorübergehend nützen, haben doch meiſtens den Nachtheil,
bei längerem Gebrauche Magenkatarrhe und Verdauungsſtörungen zu
erregen. Dagegen hat ſich die von Apotheker Engelhard in Frankfurt
a. M. dargeſtellte Jsländiſch- Moos Poſta als ein Mittel bewährt, welches

den Bruſtorganen nützt, ohne den Verdauungsorganen läſtig zu werden.
Dieſe Paſta, welche in den Apoth ken zu haben iſt, hat ſich einen wohl
begründeten Ruf erworben und bietet namentlich allen an chroniſchem
Lungenkatarrh Leidenden eine weſentliche Erleichterung.

Gaſtſpiel der Frau Marie Geiſtinger.
Herrn Theater Director Benneke iſt es endlich gelungen ein Gaſt

ſpiel der Frau Marie Geiſtinger zu Stande gebracht zu haben. Wie wir
aus der heutigen Annonce ſehen, wird Frau Marie Geiſtinger in drei
wactigen Stücken unter Mitwirkung der Herren Johannes Stöckel und
Broda auftreten. Wir glauben, dem Rufe, welcher der Künſtlerin voran-
geht, nichts hinzuzufügen, und ſprechen nur unſern Dank aus, eine ſolche
Künſtlerin in unſerer Stadt begrüßen zu können. O. M.

Provinzial Landtag. Nachdruck verboten.
Merſeburg. Die 7. Sitzung wurde Mittwoch gegen 10 Uhr

durch den Vorſ. v. Kroſigk mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffner und
wird vor Eimritt in die Tagesordnung beſchloſſen, die nächſte Sitzung
heute Abend 6 Uhr zu beginnen. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung
iſt die Erſatzwahl für die ausgelooſten Mitglieder und Stellvertreter des
Provinzial Ausſchuſſes.
zu Mitgliedern die Abgg. Gärtner, v. Wedell, Brecht, Born, Apel,
Haſſelbach, und v. Heppe, zu Stellvertretern die Abgg. Hochbaum, Schrecker,
Weſche und neugewählt als Stellvertreter an Stelle des Abg. Liſte
mann mit deſſen ausdrücklicher Genehmigung Abg. Benckendorff (Naum-
burg). Die kurze Debatte über den nächſten Gegenſtand, der bereits
geſtern beſprochen, der Antrag Dr. von Schlieckmann und Genoſſen
„Der Landtag wolle beſchließen: den Provinzial Ausſchuß aufzufordern
a. ſobald als thunlich in Ausführung des S. 12. des WegebauRegle-
ments zunächſt die Kreiſe der Provinz zu befragen, ob ſie bereit ſeien,
die Unterhaltung der in ihren Grenzen belegenen Provinzial Chauſſeen
zu übernehmen und welche Entſchädigung ſie hierfür verlangten, b. die
Antworten der Kreiſe zuſammenzuſtellen und mittelſt gutachtlicher
Aeußerung dem Provinzial Landtage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt
vorzulegen“ führt zur Annahme dieſes Antrags.

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die einmalige Schlußbe
rathung über den Antrag des Herrn Abg. Dr. von Schlieckmann und
Genoſſen „Der Provinzial Landtag wolle beſchließen a) den S. 20. des
WegebauReglements aufzuheben; b) den Provinz. Ausſchuß zu autori-
ſiren, vom 1. April 1879 ab die zur Unterſtützung des Gemeinde und
Kreis Wegebaues etatsmäßig ausgeworfenen Summen den Kreis Ausſchüſſen
und Magiſträten der kreiseximirten Städte zur Verwendung zum gedachten
Zwecke zu überweiſen und die Vertheilung der obigen Summe auf die
einzelnen Kreiſe und kreiseximirten Städte nach dem in 8. 2. des Geſetzes
vom 8. Juli 1875 aufgeführten Maßſtabe zu bewirken. Verpflichtungen,
die bis jetzt über den 1. April 1879 hinaus übernommen ſind, haben
die betreffenden Kreiſe aus den ihnen überwieſenen Mitteln zu erfüllen.

8. 20. des Wegebaureglements giebt ſehr genau die vielfachen Be
dingungen an, die die Kreiſe erfüllt haben müſſen um auf eine Unter
ſtützung aus den betr. Mitteln rechnen zu können.

Abg. Dr. von Schlieckmann motivirte den Antrag damit, daß 1) gegen
wärtig zu ſtrenge Anforderungen an die Kreiſe geſtellt würden, um ſie
der betr. Unterſtützungen theilhaftig werden zu laſſen 2) die Verwaltung
der betr. Mittel 150000 Mk. durch Provinzial Ausſchuß und
Landesdirectorium zu große Weiterungen und Schreibereien verurſache,
3) die Kreisausſchüſſe die Bedürfniſſe der einzelnen Kreiſe beſſer beurtheilen
könnten, als die Organe der Provinz.

Darauf wird beſchloſſen über den Antrag in eine Discuſſion ein
zutreten. Der kgl. Commiſſar Frhr. von Senfft hält die Annahme des
Antrages für geſetzlich nicht zuläſſig. Der Provinz ſeien von der Staats
regierung die Chauſſeeverwaltung und Mittel dazu übertragen nicht aber
die Befugniß, beides auf die Kreisausſchüſſe zu devolviren. Würde der
Antrag trotzdem angenommen ſo würde wohl der Oberpräſident dagegen
Einſpruch einlegen müſſen.

Abg. v. Wedell, der den Antrag nur unterſtützt hat, um die Sache
zur Erörterung zu bringen, hält ihn noch nicht für ſpruchreif und bean-
tragt daher zu beſchließen: „Der Provinzial Ausſchuß wird beauftragt,
1) in Erwägung zu ziehen, ob im nächſten Etat eine Summe aufzu
nehmen, welche den Stadt und Landkreiſen zur ſelbſtſtändigen Unter-
ſtützung des Gemeinde Wege und Chauſſeebaues zu überweiſen und 2)
dem Landtage eine Vorlage zu unterbreiten, welche über die Vertheilung
und Verwendung der gedachten Summe nähere Beſtimmungen trifft.“
Nachdem darauf ein Antrag Sombart und Dr. Lucius, über den Antrag
v. Schlieckmann zur Tagesordnung überzugehen, abgelehnt iſt, ſprechen
ſich noch Abg. v. Rauchhaupt für, Abg. Dr. Lucius und Landesbaurath
van der Beck ſich gegen den Antrag v. Schlieckmann aus und nach Schluß
der Debatte erklärt Abg. v. Schlieckmann, daß er auf Annahme ſeines
Antrages, der ſeinen Zweck im Weſentlichen durch die Discuſſionen er
reicht habe, verzichte. Es erfolgt die Annahme des Antrags v. Wedell.

Es folgt der Bericht der Commiſſion zur Begutachtung über das
Wappen des Amtsſiegels der Behörden der communalen Provinzial Ver
waltung, der, vom Abg. Brecht erſtattet, im Weſentlichen zur Annahme
des Gutachtens führt. Sodann wird mit der Beſtimmung, daß die
betr. Mittel aus den Ueberſchüſſen der Provinzial Verwaltung zu ent
nehmen, der Antrag genehmigt: „der Provinzial Landtag wolle zu dem
Neubau der Provinzial Taubſtummen Anſtalt zu Halberſtadt nach dem
vorgelegten Projecte, vorbehaltlich nach deſſen ſpecieller techniſcher Reviſion,
etwa erforderlich erſcheinender Abweichungen ſeine Genehmigung ertheilen.“

Der nächſte Gegenſtand wird erledigt durch Annahme der Vorlage:
1) in dem Provinzial Haushaltsplan für 1879/80 iſt unter Kapitel VII.
der Ausgabe nachzutragen: „an die hiſtoriſche Commiſſion für ihre Aus
re außer der Herausgabe der Geſchichtsquellen 2000 Mk., für die Be
chreibung der Baudenkmäler 2500 Mk.“, 2) die zu 1. bewilligte Ausgabe

von zuſammen 4500 Mk. iſt aus den Ueberſchüſſen des Rechnungs Ab
ſchnittes 1877/8 zu entnehmen. Nachdem ſodann noch eine Vorlage wegen

Es werden durch Acclamation wiedergewählt



Gewährung einer Penſion an die Wittwe des verſtorbenen Directors der
Anſtalt in Zeitz mit einigen Aenderungen angenommen, wird die Sitzung
um 2 Uhr 45 Min. geſchloſſen.

Die 8. Plenarſitzung wurde am Mittwoch den 23. October
Abends um 6/, Uhr durch den ſtellvertretenden Präſidenten, Bürger
meiſter Bötticher eröffnet. Ecſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der
Bericht der Commiſſion für Feuer Societäts-Angelegenheiten. Auf den
Bericht des Abg. Horn wird zunächſt ohne Debatte folgender Antrag des
Provinzial-Ausſchuſſes: „als Nachtrag zum Reglement der Provinzial
StädteFeuer-Societät der Provinz Sachſen vom 5. Auguſt 1838 hinter
S. 7. als S. 7 a. ein uſchalten „Die Societät vergütet auch den Schaden,
welche an Jmwobilien durch Exploſion von Beleuchtungsgas verurſacht
wird. Verſicherungen gegen andere Exploſionen werden übernommen, wenn
dafür ein beſonderer, durch Vereinbarung feſtzuſtellender Zuſchlag zu dem
ſonſtigen Verſicherungsbeitrage gezahlt wird.“ angenommen.

Meit Rückſicht darauf, daß da durch gute zweckmäßig conſervirte Blitz-
ableiter die Feuersgefahr ſehr vermindert wird, wird ſodann auf das
Referat des Abg. Horn ebenfalls debattenlos der Antrag der obengenannten
Commiſſion auf Bewilligung von Beihülfen aus der Provinzial Feuer
Societätskaſſe zur Anlage von Blitzableitern angenommen.

Es folgen nun über 30 Berichte der Rechnungscommiſſion über die
Rechnungen verſchiedener Provinzial Anſtalten und Fonds welche von
den Abgg Sommer, Scherre, von Marſchall, Lucius (Erfurt), Breiten
bauch, Schrecker, v. Lingenthal, Graf v. d. Schulendurg (Angern), v. Sey
dewitz, Hochbaum, Benckendorff, Frantz und v. Holleuffer erſtattet werden
und zur Annahme der auf Decharge-Ectheilung abzielenden Commiſſions-
Anträge führen. Schluß der Sitzung 8 Uhr 40 Min. Nächſte Sitzung
Donnerstag 10 Uhr. Auf der TagesOrdnung u A. Vorlage über die
6000000- Anleihe und über Fürſorge für die Hinterbliebenen der Pro
vinzialbeamten.

Die letzte (9.) Plenarſitzung wurde am 24, October Vormittags 10 Uhr
15 Min. durch den Präſidenten von Kroſigk-Poplitz mit einigen geſchäft
lichen Mittheilungen eröffnet.

Erſter Gegenſtand iſt der Commiſſionsbericht über die Vorlage des
Provinzialausſchuſſes wegen Verſtärkung der Betriebsmittel der Provinzial
hülfskaſſe. Referent Abg Liſtemann empfiehlt Namens der Commiſſion
das vorgelegte Regulativ, betreffend die Ausgabe verzinslicher Schuldver-
ſchreibungen des Prov,Lerbandes der Provinz Sachſen den Nachtrag zum
Reglement für die Hülfskaſſe der Provinz Sachſen vom 26. November 1876.
Das Regulativ beſtimmt insbeſondere Folgendes Der Prov. Verband der
Provinz Sachſen hat die Aefugniß, für Zwecke der Hülfekaſſe der Provinz
Sachſen Geld anzuleihen und darüber auf den Jnhaber lautende, Seitens
der Gläubiger unkündbare Schuldverſchreibungen unter der Bezeichnung:
Schuldverſchreibungen des Prov. Verbandes der Provinz Sachſen“ auszu-

ſtellen und in Höhe von 6000000 Mark auszugeben und zwar mit der
Maßgabe, daß die Ausgabe deſſelben in Serien von 1000000 Mark und
in Stücken von 200, 500, 1000 und 5000 Weark erfolgt und zwar die
Ausgabe der einzelnen Serien nur auf beſonderen Beſchluß des Prov.
Landtages. Die Ausfertigung geſchieht unter der Controle des Prov.-
Ausſchuſſes welcher insbeſondere darüber zu wachen hat daß die oben
vorbezeichnete Grenze nicht überſchritten werde. Ferner iſt für Amortiſation
der Schuldverſchreibungen welche die königl. Staatsregierung verlangt,
durch folgende Beſtimmung geſorgt: „Die Tilgung der Schuldverſchreibungen
geſchieht durch allmählige Einlöſung aus einem zu dieſem Zwecke gebildeten
Tilgungsfonds mit jährlich wenigſtens einem halben Procent der ausge-
gebenen Schuldverſchreibungen unter Zuwachs der auf die eingelöſten Schuld-
verſchreibungen erſparten Zinſen. Sie beginnt nach Ablauf des auf die
Ausgabe jeder Serie folgenden Kalenderjahres.“ Der beantragte Nachtrag
zum Reglement für die Hülfskaſſe der Provinz Sachſen lautet: S. 1. Die
Hülfskaſſe der Provinz Sachſen erſtreckt fortan ihre Wirkſamkeit durch Ge
währung von Darlehen auf die ganze Provinz Sachſen. 8. 2. Der S. 11.
des Reglements vom 26. November 1876 wird aufgehoben. An deſſen
Stelle treten folgende Beſtimmungen Darlehen aus der Hülfskaſſe können
gegeben werden 1) zur Gründung oder Erweiterung von Prov. Jnſtituten
an die Provinz Sachſen 2) an deren Kreiſe, communale Verbände, an
mehrere oder einzelne Gemeinden, ſowie an Gemeinden und Gutsbezirke
zuſammen zur Tilgung oder Herabſetzung des Zinsfußes ihrer Schulden,
zur Verbeſſerung ihres Haushaltes zu Bauten für Kirchen Hoſpital-
und Schulzwecke, zu Wegeanlagen und ähnlichen gemeinnützigen Unter
nehmungen. Auch zur Abhülfe eines unglücklichen Nothſtandes, z. B. zum
Ankauf von Getreide bei großer Theuerung, können die Beſtände der Hülfs
kaſſe Kreiſen, Gemeinden oder mit Corporationsrechten ausgeſtatteten Hülfs-
vereinen dargeliehen werden 3) an Deichverbände. Referent glaubt die
gemachten Vorlagen für ſo zutreffend halten zu müſſen, daß man ſie als
das Ei des Columbus bezeichnen könne, er befürwortet daher, die Anträge
der Commiſſion, welche dahin gehen Der Provinziallandtag wolle be
ſchließen I. der Provinzialausſchuß wird ermächtigt: 1) ein Privilegium
zur Ausgabe auf den Jnhaber lautender Schuldverſchreibungen nach Maß
gabe des anliegenden Regulativs ſowie die Genehmigung des ebenfalls
anliegenden Nachtrags zum Reglement der Hülfskaſſe der Provinz Sachſen
zu erbitten 2) diejenigen Abänderungen des Regulativs, welche Seitens
der königl. Staatsregierung etwa verlangt werden möchten, Namens des
Provinziallandtages zu beſchließen, 3) nach Ertheilung des vorgedachten
Privilegiums die 1. Serie der Anleihe zu verausgaben II. der Provinzial
ausſchuß wird ferner beauftragt: Anordnung zu treffen (daß einem Dar
lehensſucher außer der Provinz Sachſen ein Darlehen von mehr als
50000 Mark bewilligt, ſowie) daß jedem Landtage ein Verzeichniß der be
willigten Darlehne vorgelegt werde. Abg. v. Gerlach (Oſchersleben) ſpricht,
wie er dies auch als Vorſitzender der Commiſſion gethan gegen die Vorlage,
da ein Bedürfniß zum Schuldenmachen für die reiche Provinz Sachſen nicht vor
liege, gegen die Anträge der Commiſſion. Abg. v. Lattorff empfiehlt die Vor
lage die er beſonders deswegen mit Freuden begrüße, weil dadurch die
geſammten Mittel der Provinzialhülfskaſſe auch der Altmark zugänglich
wurden. Abg. Lueius (Erfurt) ſpricht gegen, Abg. Dr. Lucius für die

er e

Vorlagen. Ferner ſprechen für die Vorlagen Oberpräſident Freiher
v. Patow, Abgg. v. Wedell, o. Bismarck und v. Rauhhhaupt, gegen die
Vorlage ſprechen die Abgg. Wiſſer, Kirchhoff und Dr. v. Schliecknann.
Na hdem noch in einem Reſumé des Abz. Liſtemann ſämmtliche erhobenen
Einwendungen widerlegt und die Generaldebatte geſchloſſen, ſprechen ſich in
der Specialdebatte zu 8. welcher die Bewilligung von 6000009 Mk,
betrifft, noch Landesdirector Graf von Wintzingerode, Oberpräſident. v.
Patow, Abg. Sombart und Oberpräſidialrath Senfft v. Pilſach (früherer
Vorſitzender der Prov. Hülfskaſſe) für die Annahme aus. Die Abgg.
v. Rauchhaupt und Lattorff bringen zu dem oben abgedruckten S. 2. des
Nachtrags der Prov.Hülfskaſſe als Zuſatz folgenden Antrag ein: „Keinem
Darlehneſucher darf ein Darlehen gegeben werden, welches den Betrag von
50009 Mark überſchreitet. Ausnahmen darf nur der Provinziallandtag
ſelbſt beſchließen.“ Nachdem darauf der erwähnte 8 1. des Regulativs in
namentlicher Abſtimmung mit 55 gegen 22 Stimmen angenommen wird
über die einzelnen Paragraphen und Poſitionen der Commiſſionsfragen ab
geſtimmt. Die Abſtimmung ergiebt die Annahme der ſämmtlichen Com
miſſionsvorlagen und zwar mit dem oben angegebenen Zuſatze v. Rauch-
haupt, Lattorff, durch welchen der in dem oben abgedruckten Commiſſions-
antrag eingeklammerte Paſſus hinfällig wird.

Der nun noch auf der Tagesordnung ſtehende Gegenſtand Zweite
Berathung der Vorlage des Prov. Auesſchuſſes, betr. die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der Provinzialbeamten wird durch Beſchluß des Hauſes

den Widerſpruch des Abg. v. Voß (Halle) von der Tagesordnung
abgeſetzt.

Hierauf giebt der Präſident v. Kroſigk eine Ueberſicht über die Thätig-
keit des Provinziallandtags in dieſer Seſſion. Dem Landtage waren unter
breitet 75 Vorlagen, ſelbſtſtändige Anträge und Petitionen und zwar Seitens
der königl. Staatsregierung 6, Seitens des Prov.-Ausſch. 63, von Mit
gliedern des Hauſes 2 und von Petenten 4. Erledigt ſind dieſelben in
9 Plenarſitzungen und zwar in einmaliger Schlußberathung 64, in erſter
und zweiter Berathung 8 und durch Wahlen 3.

Auf Anregung des Bürgermeiſters a. D. Seffner (Perſeburg) erhebt
ſich darauf das Haus zum Ausdrucke des Dankes für die umſichtige und
unparteiiſche Leitung der Verſammlung durch die Präſidenten, die weſentlich
die prompte Abwickelung der Geſchäfte gefördert.

Präſident v. Kroſigk dankt ſeinerſeits dem Hauſe für die raſtloſe
Thätigkeit und den großen Fleiß, durch welche zum Segen der Provinz in
ſo kurzer Zeit ſo wichtige und zahlreiche Vorlagen erledigt ſeien. Jngleichen
dankt er dem ſtellvertretenden Vorſitzenden und den Schriftführern für die
ihm bewieſene Unterſtützung.

Demnächſt verlieſt Oberpräſident Freiherr v. Patow folgende Schluß-
rede: „Hochgeehrte Herren! Die eingehenden Verhandlungen welche Sie
über das geſammte Gebiet der Provinzial- und Communalverwaltung ge
pflogen haben werden Sie davon überzeugt haben, daß alle Jhrer Fuür-
ſorge anvertrauten Anſtalten und Verwaltungszweige in einem wohlgeord
neten Zuſtande ſich befinden. Die von Jhrer Verwaltung gemachten Er
ſparniſſe haben Sie in den Stand geſetzt, für die Erneuerung mehrerer
Provinzialanſtalten erhebliche Geldmittel zu bewilligen. Sie haben ſich aber
nicht darauf beſchränkt, den Bedürfniſſen des Provinzialverbandes zu ge
nügen. Jhre auf die Verſtärkung der Hilfskaſſenfonds gerichteten Beſchlüſſe
werden vielmehr in ſehr erheblichem Maße dazu beitragen den Gemeinde,
Kreis und anderen Corporationen die Erfüllung ihrer Aufgabe jetzt und
in Zukunft zu erleichtern. Wenn Sie ſich daher nach vielen Seiten hin
den Dank der Provinz erworben haben, ſo bezeuge ich Jhnen gern daß
Jhren Beſchlüſſen betreffs der neuübernommenen Fürſorge für verwahrloſte
Kinder Seitens der königlichen Staatsregierung volle Würdigung zu Theil
wird. Namens der königlichen Staatsregierung danke ich Jhaen dafür,
daß Sie die von Jhnen erforderten Gutachten nach eingehendſter Berathung
abgegeben haben. Jndem ich Jhnen wünſche, daß Sie in der Heimath mit
Befriedigung auf die hier verbrachte arbeitsvolle Zeit zurückſehen möchten,
erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
den IV. Provinziallandtag der Provinz Sachſen für geſchloſſen.“

Hierauf ſtimmt zum Schluß das Haus auf Vorſchlag des Präſidenten
v. Kroſigk ſtehend dreimal in ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
König ein. Schluß der Sitzung und damit der Seſſion Nachm. 3 Uhr.

Schwurgericht zu Raumburg.
Mittwoch den 23. Oectober.

Erſte Sache.
Der Salzſieder Friedrich Wilhelm Schneller aus Porbitz ſtand unter der

Anklage der Ürkundenfälſchung vor Gericht. Am 16. December vor. Jahres, Abends
zwiſchen 5 6 Uhr erſchien der Angekl. im Laden des Fleiſchermeiſters Heſſe in Porbitz
und verlangte auf Credit ein Viertelpfund Wurſt. Dies wurde aber von dem c. Heſſe
mit dem Bedeuten abgelehnt, er möge erſt die alte Schuld von etwas über 3 Thlr.
bezahlen. Hierauf ſagte Schneller, er hätte ſchon Anfang November dieſes Geld an
Frau Heſſe bezahlt und auch eine Quittung darüber erhalten. Er kehrte auch gleich
wieder zurück mit einem Zettel folgenden Jnhalts: „Drei Thaler von Schneller erhalten.
Friedrich Heſſe.“ Der Kläger, deſſen Frau abweſend war, erkannte, daß es nicht die
Schrift derſelben ſei und behielt den Zettel an ſich, indem er dem Angekl. vorwarf, die
Quittung ſelbſt geſchrieben zu haben in der Abſicht, ihn zu betrügen. Als Frau Heſſe
nach Hauſe kam, verneinte ſie entſchieden den Zettel geſchrieben oder Geld empfangen
zu haben. Jn der nun folgenden Verhandlung vor dem Amtsvorſteher blieb der Angekl.
trotz Ermahnung bei ſeiner Behauptung mit den Worten: Meine Sache ſtimmt
Außerdem habe die Frau Heſſe noch bei der Bezahlung von ihrer 12 jährigen Tochter
ſich eine Scheere bringen laſſen, um ein Stück Papier für die Quittung r
Bei der nun folgenden Zeugenvernehmung wiederholte die Frau des Beſchädigten ihre
Ausſagen und erwähnte, daß Schneller am 3. März 1876 das letzte Mal 10 Silber-
groſchen auf ſeine urſprünglich größer geweſene Schuld abgezahlt habe und dann nichts
wieder. Auch hätten ſie im Geſchäft Rechnungsformulare in Gebrauch und nicht einfache
Zettel, worauf ſie quittirten. Die Ausſage des Sachverſtändigen CommiſſionsrathHenze in Leipzig, lautet dahin daß weder Fran Heſſe noch Schneller die Quittung ge

ſchrieben haben da weder die Schreibmethoden, noch die einzelnen Buchſtaben mit den
von Beiden herrührenden authentiſchen Schriftſtücken übereinſtimmten. Die übrigen
Zeugen bekundeten nichts weſentlich Neues, außer der 12 jährigen Minna Heſſe, welche
beſtimmt weiß keine Scheere in den Laden gebracht und auch den Angekl. nicht darin
geſehen zu haben. Nach der Vereidigung des Sachverſtändigen und der Zeugen führt
der Königl. Staatsanwalt in längerer Rede aus wie beſtimmt die Zeugenausſagen
lauteten, wie der Angekl. in etwas mißlichen Verhältniſſen lebe und daß er wiſſentlich
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eine falſche Quittung in ſeinem Nutzen verwandt habe. Gewißheit, wer die Schrift ge
We herrſche nicht, doch vermuthe er die Frau des Angekl. als Verfaſſerin. Er
eantragt, das Schuldig auszuſprechen. Der Vertheidiger, Ref. Bake, wagt nicht,

bei dieſer Sachlage um das Nichtſchuldig zu plaidiren, doch bitte er um Zuerkennungmildernder Umſtände. Der Angekl. ſei bisher unbeſcholten geweſen, ſei ſeit 21 Jahren

an einem Platze als Arbeiter und ſei Vater von vier kleinen Kindern. Auch habe er
ja keine Urkunde gefälſcht, ſondern nur eine gefälſchte benutzt. Nach einem Reſumé
ſeitens des Vorſitzenden ziehen ſich die Geſchworenen zurück und verkünden nach 15 Mi
nuten: Der Angekl. iſt ſchuldig und ſind mildernde Umſtände vorhanden. Die Staats
anwaltſchaft beantragt wegen des hartnäckigen Leugnens des Angeklagten 2 Monate
Gefängniß, worauf auch vom Gerichtshofe erkannt wird.

Zweite Sache.
Der Maurer Karl Albert Hildebrandt aus Weißenfels war wegen zwei-

fachen Betrugs im Rückfalle angeklagt. Derſelbe war ſchon ſieben Mal wegen gleichen
Vergehens auch während ſeiner militairiſchen Dienſtzeit, beſtraft. Er erſchien am 10.
Aug. v. J. in der Gürth'ſchen Brauerei in Weißenfels und erklärte für den Bäcker
meiſter Heſſe ein Fäßchen Bier holen zu ſollen. Er erhielt ein ſolches von 23 Liter
und wiederholte daſſelbe Manöver 12 Tage ſpäter mit gleichem Erfolge. Hinterher
kam es dem Brauperſonal doch verdächtig vor und kam auf Befragen der Betrug zu
Tage, da der e. Heſſe nichts davon wußte. Der Angekl. iſt geſtändig; er hat das Bier
in Gemeinſchaft mit dem Schuhmacher Zahn getrunken, letzterer ohne Wiſſen des Er
werbs. Der Vertheidiger, Ref. Bake, beantragt mildernde Umſtände, da der Angekl.
durch Arbeitsloſigkeit verhindert wurde, das Bier zu bezahlen. Die Staatsanwaltſchaft
will zur Noth noch einmal mildernde Umſtände anerkennen, doch beantragt ſie, da
Angekl. ein verbummelter Menſch ſei 7 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.
Da der Angekl. geſtändig iſt, ſo wird ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt
und erkennt der Gerichtshof nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, jedoch ſind ihm
wegen der erlittenen 14wöchentlichen Unterſuchungshaft 2 Monate Gefängniß abzurechnen.

Aus der Provinz und UAmgegend.
Weißenfels, den 21. October. Die hieſige Polizeiverwaltung

macht bekannt daß alle öffentliche Tanzluſtbarkeiten vom 1. October bis
ult. April am Abend 10 Uhr ihr Ende erreicht haben müſſen. Wüithe,
die den Tanz länger dulden ſind ſtrafbar.

Jn der Nacht vom 14. zum 15. October ſind dem Oekonomen
und Getreidehändler Fr. Schrader zu Groß Salze aus einem Geldſchrank
4000 Thaler geſtohlen. Demjenigen, welcher über den Dieb Aufſchluß
zu geben vermag, ſind 500 Mk. Belohnung zugeſichert.

Naumburg. Die Weinleſe in unſrer Gegend hat nunmehr
im Laufe dieſer Woche begonnen. Man glaubte, damit nicht länger
mehr zögern zu dürfen, weil die Qualität der Frucht ſich entweder nur
ſehr wenig oder gar nicht mehr erhöht und weil zu fürchten ſteht, daß
letztere bei längerem Anhang in Folge der vor Kurzem ſtattgefundenen
trüben feuchten und nebeligen Witterung ohne Wind von der Edelfäule
ergriffen werden möchte. Böllerſchüſſe in den Bergen haben auch be-
reits das bevorſtehende Freudenfeſt der Weinleſe verkündet. Jn den
beſſeren, den ſog. Vorderlagen, iſt das Gewächs, da die Monate Sptbr.
und Octbr. noch ſehr günſtiges Wetter ſpendeten, im Allgemeinen ein
recht gutes geworden und man iſt der Anſicht, daß der „Heurige“ dem
1868 er wird an die Seite geſtellt werden köhnen. Jn den Hinterlagen
dagegen ſind wegen dieſer günſtigen Witterungsverhältniſſe die ungleichmäßig
zur Entwickelung gelangten Trauben nicht durchweg gleichmäßig zur
vollendeten Reife gelangt. Deshalb ſind denn auch die Beeren dieſer
Trauben dickhülſig geblieben und ihr Geſchmack iſt theils ſüß, theils
wäſſerig Nichts deſtoweniger wird dieſes Gewächs doch einen brauch-
baren Stoff liefern und zwar ohne chemiſche Nachhülfe.

Von der Saale, d. 21. October. Ein junger Landwirth ließ
ſich vorgeſtern bei der ſ. g. Katze bei Köſen über die Saale ſetzen, um
nach Hauſe zurückzukehren. Kaum hatte jedoch derſelbe wenige Schritte
am jenſeitigen Ufer zurückgelegt, als plötzlich zwei Kerle aus dem Gebüſche
hervorbrachen und ohne einen Laut von ſich zu geben, den jungen
Mann an der Gurgel faßten und mit der Geſchwindigkeit eines Taſchen
ſpielers ihm die wohlgefüllte Börſe aus der Taſche zogen und damit das
Weite ſuchten. Dies geſchah in der 8. Abendſtunde. Muthmaßlich waren
fremde Strolche die Ueberfallenden.

Obertribunals Entſcheidung.
Das ſcheinbare Mitbieten von Perſonen bei Waaren Auctionen, um

unbetheiligte Dritte in den irrigen Glauben zu verſetzen, daß der aus-
gebotene Gegenſtand mehr werth ſei, als er wirklich werth iſt, und ſie
zu höherem Gebot zu veranlaſſen, iſt nach einem Erkenntniß des Ober
Tribunals vom 20. September 1878 als Betrug zu beſtrafen. Haben
dabei die Scheinbieter im Einverſtändniß mit dem Auctionator gehandelt,
ſo ſind ſowohl jene, als auch dieſer wegen Betrugs reſp. wegen Theil-
nahme am Betruge zu beſtrafen.

Weder Kellner, noch Oberkellner ſind nach einem Erkenntniß des
Reichs Oberhandelsgerichts, II. Senat vom 18. September 1878, im
Sinne des Handelsgeſetzbuchs Handlongsgehülfen, gleichviel ob der
Wirth Hotelier, deſſen weſentlicher Geſchäftsbetrieb im Zimmervermiethen
beſteht, oder Reſtaurateur, alſo minderer Ordnung iſt, ſie find Gewerbe
gehülfen auf welche die ReichsGewerbeOrdnung Anwendung findet;
dagegen iſt der Buchhalter des Wirths, welchem die Führung der Bücher
über die Einkaufsgeſchäfte des Wirths obliegt, als Handlungsgehülfe zu
betrachten. Kellner u. ſ. w. haben alſo in Streitigkeiten mit ihrem
Prinzipal in Bezug auf ihr Engagement, auf die Entlaſſung aus der
Stellung 2c. zunächſt die Entſcheidung der Gemeindebehörde anzurufen,
ehe ſie den ordentlichen Rechtsweg beſchreiten.

ABC. Zur Bekämpfung des Socrialismus.
Das Socialiſtengeſetz iſt nunmehr in Kraft getreten und wir werden

deſſen Wirkungen gewiß ſehr bald wahrnehmen können. Die ſocialiſtiſche
Agitation die ſich oft in geradezu Ekel erregender Weiſe breit machte, wird
aufhören die Oeffentlichkeit wird ferner nicht mehr durch die Rüdeſſe der
ſocialdemokratiſchen Schreier beleidigt werden, aber die ſocialdemokra
tiſche Partei als ſolche wird und kann dadurch nicht beſeitigt werden. Jn
dieſer Beziehung hat ſich wohl kein Einſichtiger Jlluſionen gemacht. Die
Socialdemokratie hat ſtets dadurch die meiſte Nahrung erhalten daß ihre
Agitatoren es verſtanden, wirklich vorhandene, von Niemandem e
ſociale Mißſtände für ihre Zwecke auszubeuten. Erſt mit der Beſeitigung
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der ſocialen Mißſtände wird der ſocialdemokratiſchen Richtung die eigentliche
Lebensader unterbunden ſein. Durch das Zuſtandekommen des Socialiſten
geſetzes iſt alſo nur ein Theil der Aufgabe gelöſt, die mit der Bekämpfung
des Socialismus verbunden iſt der zweite und ſchwierigere Theil bleibt
noch zu löſen. Aber wenn nicht alle Anzeichen trügen ſo gedenkt Fürſt
Bismarck mit der ihm eigenen Thatkraft ſofort auch an dieſe Arbeit zu
gehen. Wenigſtens ſcheinen die Nachrichten über die beabſichtigte Berufung
einer Commiſſion zur Unterſuchung der Lage des Arbeiterſtandes darauf
hinzudeuten

Jn dieſem Momente nun dürfte es wohl am Platze ſein, auf das
Beiſpiel eines anderen wenn auch kleineren Staates hinzuweiſen,
der ſich vor wenigen Jahren bezüglich ſeiner Stellung zur Socialdemokratie
in annähernd ähnlicher Lage befand, wie gegenwärtig das deutſche Reich.
Bekanntlich hat Dänemark ſeit lange unter mehr oder weniger heftigen
inneren Wirren zu leiden es kann ſich auch des zweifelhaften Vorzuges
rühmen einen der hervorragendſten Schauplätze der ſocialiſtiſchen, reſpec
tive communiſtiſchen Arbeiterbewegung abgegeben zu haben. Vor etwa
fünf Jahren waren in ganz Dänemark, namentlich aber in Kopenhagen,
Arbeitseinſtellungen in faſt allen Gewerben, öffentliche Verſammlungen mit
ſtürmiſchen Discuſſionen Aufzüge ſocialiſtiſchen Gepräges u. ſ. f. an der
Tagesordnung und es hatte wirklich einige Zeit den Anſchein, als ob dieſe
Bewegung große Dimenſionen annehmen und dem beſtehenden Staatsweſen
gefährlich werden könnte. Die Regierung war dem gegenüber keineswegs
unthätig, aber ſie glaubte eine längere Zeit hindurch die Agitation ruhig
gewähren laſſen zu können, in der Hoffnung daß dieſelbe von ſelbſt wieder
aufhören würde. Dies ſollte ſich indeſſen als eine Täuſchung herausſtellen
und als die Bewegung in offene Auflehnung gegen Geſetz und Ohrigkeit
überging, entſchloß man ſich, thätlich einzuſchreiten. Dabei entwickelten
die däniſchen Regierungsorgane eine große und anerkennenswerthe Energie,
die den damaligen Verwaltungsbehörden des kleinen Königreiches alle Ehre
machte, wohingegen man den Entſcheidungsgründen der däniſchen Gerichte

bezüglich der Strafbarkeit der Häupter der Agitation weniger einverſtanden
ſein muß. Es war nämlich ſicherlich gerechtfertigt, in allen zur Sache ge
hörigen Criminalfällen das höchſte geſetzliche Strafmaß anzuwenden nur
mußte dann auch die Strafbarkeit im vollſten Maße beſtehen und feſtgeſtellt
ſein, was leider jedoch nicht über allen Zweifel erhaben geſchehen war.
Es ging dies ſo weit, daß ganz entſchieden antiſocialiſtiſche, ſelbſt reactio
naire Kopenhagener Blätter damals die Concluſion der Gerichte, welche
die Strafbarkeit conſtatiren ſollte, eine „ungemein gezwungene und künſt
liche“ nannten. Aus dieſem Grunde führte auch die harte Beſtrafung der
Führer der ſocialiſtiſchen Bewegung die ſonſt unbedingt gebilligt worden
wäre zu keiner rechten Befriedigung im däniſchen Volke. Ein Reſultat
wurde indeſſen erreicht es iſt dem Socialismus ſeit jener Zeit in Däne-
mark die Spitze abgebrochen und wenn er auch in der Stille fortvegetirt,
ſo hat er doch auf die Arbeiterverhältniſſe, wie ſie im öffentlichen Leben
zu Tage treten wenig oder gar keinen Einfluß mehr.

Um dieſes Reſultat zu erreichen, dazu genügte freilich das damalige
Eingreifen der Behörden allein nicht. Nach dem Letzteren hätte die Regie
rung die Arbeiterbewegung vorläufig als abgethan betrachten und ihrer
etwaigen weiteren Entwicklang ruhig entgegenſehen können. Man hätte ihr
namentlich unter den politiſchen Verhältniſſen Dänemarks daraus keinen
Vorwurf machen können, allein ſie dachte weiter und ergriff die Initiative
zur durchgreifenden Umgeſtaltung der Lage des Arbeiterſtandes indem ſie
eine permanente Commiſſion von zehn Männern aus den verſchiedenſten
Ständen niederſetzte, welche die Aufgabe erhielt, durch Erhebungen aller
Art die Vorarbeiten zur Weiterbildung der ſocialen Geſetzgebung zu liefern.
Der Commiſſion wurde von Seiten des Miniſters des Jnnern im Sep-
tember 1875 eine ausführliche Jnſtruction ertheilt, welche ein höchſt beach
tenswerthes und ſo merkwürdiges Actenſtück iſt, daß es ſchwer halten
dürfte, ein Seitenſtück dazu in irgend einem Lande zu finden. Wenn man
nicht wüßte, daß gerade jenes Miniſterium, aus welchem dieſe Jnſtruction
hervorgegangen durch und durch hochconſervativ war und wenn nicht alle
Mitglieder der damaligen däniſchen Regierung die unzweifelhafteſten Proben
ihrer faſt reactionären Geſinnung abgelegt hätten ſo könnte man zu der
Annahme verſucht ſein, daß das geſammte Miniſterium ſelbſt von ſocial
demokratiſchen Anſchauungen angeſteckt geweſen ſei.

Die Jnſtruction giebt die Richtung an, in welcher die ſociale Geſetz
gebung Dänemarks fortgebildet werden ſoll. Sie führt des Weiteren an,
daß und in welcher Weiſe die Beziehungen der Arbeitgeber zu den Arbeitern,
die Frage der Frauen und Kinderarbeit, ſowie der Arbeitszeit, ferner die
Haftpflicht bei Verunglückungen, das Hilfékaſſen und Jnvalidenkaſſenweſen,
das Verhältniß zwiſchen Lehrherren und Lehrlingen 2c. zu regeln ſeien.
Sie geht ſodann auf die Lage des eigentlichen Handwerkerſtandes ein, deſſen
Bedrängniß „meiſtentheils ihren Urſprung aus der ſteigenden Anwendung
mechaniſcher- Kraft im Dienſte der Jnduſtrie“ herzuleiten hat, und ſie ver
breitet ſich ſchließlich über die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter.

Jn Dänemark ſelbſt wurde die Einſetzung der Commiſſion und dieſe
Jnſtruction vom Publikum und von der Preſſe anfänglich ſehr kühl auf-
genommen. Das reactionäre Miniſterium war eben zu unpopulär, als
daß man den Arbeiten der von ihm eingeſetzten Commiſſion einen beſon
ders günſtigen Erfolg hätte zutrauen mögen. Jndeſſen heute nach drei
Jahren läßt ſich nicht verkennen daß in der erwähnten Jnſtruction doch
der richtige Weg angegeben war, um auf wirklich allſeitig, nach oben und
unten hin befriedigende Weiſe ſociale Mißſtände zu beſeitigen. Was auf
dem Gebiete der ſocialen Geſetzgebung ſeit 1875 in Dänemark geſchehen
iſt, das hat dazu beigetragen der ſocialdemokratiſchen Partei dort nach
und nach bei der Bevölkerung in dem Maße den Boden zu entziehen, daß
die Socialdemokraten ſelbſt auf ihrem diesjährigen internationalen Con
greſſe bitter darüber Klage geführt haben. Es dürfte deswegen das Bei-
ſpiel des kleinen Dänemark auch für größere Verhältniſſe Beachtung ver
dienen und es wäre wohl zu überlegen, ob Deutſchland jetzt nicht etwa
ähnliche Wege mit Nutzen einſchlagen würde.

(plerzu eine Bellage.

ß T

S



u

Aen e dw w. ar n rer De
Peilage zum 129. Stück des Merſeburger RKreishlatts 1878.

Kunſtgewerbliche Ausſtellung in Leipzig.
Halle a. S., den 17. Oectober. Jn Leipzig hat ſich auf Anregung

der Gemeinnützigen Geſellſchaft und im Zuſammenhange mit den Be
ſtrebungen des KunſtgewerbeMuſeums ein Comité für eine im Jahre
1879 daſelbſt abzuhaltende und etwa Mitte Mai zu eröffnende kunſtge-
werbliche Ausſtellung gebildet, welche das Königreich und die preußiſche
Provinz Sachſen ſowie die thüringiſchen Länder umfaſſen wird. Es
ſoll damit der jetzt allerorten zu neuem Leben erwachten Kunſtinduſtrie
Gelegenheit geboten werden, in weniger anſpruchévoller Weiſe, als dies
eine Weltausſtellung mit ſich bringt, von dem gegenwärtigen Stande
ihres Könnens Zeugniß abzulegen. Kunſt und Handwerk ſollen Hand in
Hand mit einander an würdigen Aufgaben ihre Kräfte erproben und
durch die That das Vorurtheil widerlegen, als ſei Geſchmack und höhere
Kunſtfertigkeit nur im Auslande zu finden. Mit der Vorführung der
Leiſtungen der Gegenwart ſoll aber auch eine Ausſtellung älterer Arbeiten
des Kunſthandwerkes verbunden werden, um eine Vergleichung zwiſchen
Sonſt und Jetzt zu ermöglichen und der Jnduſtrie muſtergiltige Vorbilder
vor Augen zu führen. Sämmtliche Handels- und Gewerbekammern
Sachſens, der Zweigverein des deutſchen Gewerbe Muſeums in Magde-
burg, die Leipziger Polytechniſche Geſellſchaft und andere ähnliche Körper-
ſchaften haben den Plan als in hohem Grade zeitgemäß begrüßt und
ihre Unterſtützung zugeſagt. Der neuerdings bekannt gewordene Umſtand,
daß man faſt gleichzeitig in der Reichshauptſtadt eine Ausſtellung vorbe-
reitet, welche die neueſten Leiſtungen der Jnduſtrie von Berlin und deſſen
allernächſter Umgebung zeigen ſoll, darf als eine, wenn auch nur mittel-
bare, doch ſehr erfreuliche Beſtätigung dieſes Urtheils über das Unter
nehmen gelten.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt auch in Halle ein
Lokal- Comité in der Bildung begriffen, welches die für die Anregung
zur Beſchickung der kunſtgewerblichen Ausſtellung in Leipzig ſeitens der
betreffenden Gewerbetreibenden des Regierungsbezirks Merſeburg erforder-
lichen Schritte demnächſt einleiten wird.

Jndem wir hiermit die Aufmerkſamkeit der Jntereſſenten auf das
in hohem Grade gemeinnützige und in ſeiner Folge ſicherlich nicht ohne
ſegensreichen Einfluß auf die Entwickelung des deutſchen Kunſtgewerbes
bleibende Unternehmen hinlenken, behalten wir uns vor, über weitere
Details demnächſt zu berichten.

Die Schleſiſche Lebensverſicherungs- Actien-Geſell-
ſchaft hat zu Fortentwickelung einen wichtigen Schritt gemacht, indem
ſie eine Einrichtung getroffen, nach welcher ſie denjenigen Verſicherten,
die durch irgend welche Umſtände in eine Lage gerathen, in welcher ſie
die Prämienzahlung nicht fortſetzen können, die bis dahin bezahlten
Prämien nicht als verfallen erklärt, ſondern ſolche zurückerſtattet; und
nach einer Tabelle ihres neuen Tarifs auch ſogar dann noch die Prämien
zurückzahlt, wenn der Tod durch Selbſtmword, richterlichen Spruch, im
Kriege c. erfolgt iſt.

Die bereits durch ihre coulante Regulirungsweiſe in guten Reyommé
ſtehende Schleſiſche Lebensverſicherung wird ſich durch dieſe neue humane
Einrichtung gewiß viele neue Freunde erwerben und zweifeln wir keinen
Augenblick, daß dieſelbe ſowohl den Verſicherern, als auch der Geſellſchaft
zum Nutzen gereicht.

Vermiſ chtes.

Der „Vorwärts“ enthält folgende Anzeige: „Nächſtens erſcheint
dreimal wöchentlich in Leipzig: „Die Reform“, Organ für allgemeine
Volksintereſſen. Alles Nähere wird ſeiner Zeit mitgetheilt worden.

Das in Breslau erſcheinende ſocialdemokratiſche Organ „Die Wahr-
heit iſt am Sonntag zum letzten Mal erſchienen. Um die entſtandene
Lücke auszufüllen, wird eine neue Zeitſchrift unter dem Titel „Breslauer
Tageblatt“ erſcheinen. welche aus derſelben Druckerei, wo „Die Wahrheit“
hergeſtellt wurde, hervorgehen wird. Dem Vernehmen nach iſt die Redaction
und der Verlag in andere Hände übergegangen.

Ereilte Flüchtlinge. Vor einigen Wochen entflohen aus
Mannheim drei junge Burſchen im Alter von 15 bis 17 Jahren, nachdem
ſie kurz zuvor ihren Principalen 6000 Mark, welche ſie zu einem Banquier
tragen ſollten unterſchlogen hatten. Die reiſeluſtigen jungen Herren be-
gaben ſich zunächſt nach Hamburg und hielten ſich eine Nacht in einer ver
rufenen Wirthſchaft auf, wo ſie ſehr viel Geld verausgabten. m nächſten
Tage begaben ſie ſich dann auf ein Schiff und ſegelten nach Rio de Jangiro.
Erſt am Abend nach ihrer Abreiſe entdechte man in Frankfurt die Unter
ſchlagung und telegraphirte an die Hamburger Behörde, welche nun in Er-
fahrung brachte, daß ſich die Flüchtlinge dort aufgehalten hätten und wohin
ſie gegangen waren. Sie wurden dann auf Requiſition bei ihrer Ankunft
in Rio verhaftet, von wo ſie geſtern mit einem Bremer Schiffe inf Hamburg
eintrafen, um alsbald in Begleitung zweier Transporteure die unfreiwillige
Reiſe nach Frankfurt anzutreten. Von dem unterſchlagenen Gelde wurde
noch eine verhältnißmäßig geringe Summe bei ihnen gefunden.

Lublinitz, 18. October. Aus Bruſchiek, hieſigen Kreiſes, geht uns
ſoeben eine ſchreckliche Nachricht zu. Der daſige HüttenJnſpector Sakrzeweki
geht Abends um 10 Uhr in ſeinem, mit einer Petroleumlampe hell erleuch-
keten Zimmer auf und ab. Das Zimmer war noch nicht verſchloſſen.
Plötzlich treten drei vermummte Männer herein, ergreifen den Hütten Jn-
ſpeckor und beginnen auf denſelben mit verſchiedenen ſchweren und harten
Werkzeugen ſchrecklich einzuhauen Auf den Hülferuf eilte ſofort die Tochter
des Herrn Sakrzewski nach jenem Zimmer. Unverſehens erhielt ſie von
einem der Verbrecher einen gefährlichen Meſſerſtich. Nun eilte der Knecht
des S. herbei. Aber auch dieſer wurde auf eine ſchreckliche Weiſe zuge
richtet. Die Verbrecher verlangten fortwährend unter Androhung des
Todtſchlagens man ſollte ihnen das Geld herausgeben. Da jedoch die
Verbrecher ihr Ziel nicht erreichen konnten ergriffen dieſelben unter Mit-
nahme einiger Sachen plötzlich die Flucht. Die drei verwundeten Perſonen

befinden ſich in ärztlicher Pflege und ſoll Hoffnung vorhanden ſein, alle
drei am Leben zu erhalten. Die Verbrecher ſollen auf Koſchentin zu ge
flohen ſein.

Vor einiger Zeit hatte ſich ein Comité aus dem Kreiſe Berliner
Bürger, dem die Herren Geh. Commerzienräthe Conrad, Dietrich Kaufmann,
Brebeck, Meder (Eigenthümer der Firma Amsler u. Ruthardt), Erichſen,
Hofprediger Frommel, Präſident Oppermann und Buchdruckereibeſitzer Radetzky

vorſtanden, zu dem Zwecke gebildet. um der Großherzogin von
Baden in Form einer Adreſſe einen Beweis des Dankes und der Ver
ehrung zu geben. Die Adreſſe iſt von den Herren Prof. Döppler und
Sohn auf Pergament in künſtleriſch vollendeter Weiſe ausgeführt. Sie
zeigt in Anlehnung an den Text derſelben zunächſt ein wohlgetroffenes Bild
der Großherzogin und einen ſeine Hände über ſie breitenden Schutzengel.
Die Vererbung der Tugenden der Königin Louiſe auf die Großherzogin iſt
durch ein Anlehnen des badiſchen Wappens an die Büſte der Königin Luiſe
verſinnbildlicht. Jm Jahre 1870 entfaltete die Frau Großherzogin, wie
bekannt, eine ebenſo unermüdliche, wie einflußreiche Thätigkeit. Hieran
gemahnt das paſſend eingefügte rothe Kreuz im weißen Felde. Links befindet
ſich das preußiſche Wappen, in welchem einer der wilden Männer im Begriffe
iſt, die ſich an demſelben emporhebende Schlange zu tödten. Hieran ſchließt
ſich eine Fernſicht über eine Baluſtrade. Dieſe ſelbſt ziert das Teplitzer
Wappen, während der Blick von da auf das kgl. Palais fällt. Vom
Donnerstag, 24., an iſt dem „Frodbl.“ zufolge die Adreſſe in der Kunſt
handlung von Amsler u. Ruthardt, Behrenſtraßen und Charlottenſtraßen
Ecke, zur Beſichtigung reſp. Unterſchrift ausgelegt. Die Adreſſe wird in
einer von dem Hofbuchbindermeiſter Collin angefertigten, der Ausführung
der Adreſſe entſprechenden Mappe überreicht werden.

Feſtnahme eines Räubers. Von der baieriſch böhmiſchen Grenze
wird dem „Paſſ. Tagebl.“ gemeldet: „Am 9., d. M. wurde in Ckyn,
Bezirk Wollin, der berüchtigte und gefährliche Räuber Joachim, vulgo
Konitz, ſeit langer Zeit der Schrecken der Grenzgegend bis nach Baiern
hinein, feſtgenommen. Er ſteht im Verdachte, außer verwegenen Räubereien
auch einige Morde begangen zu haben. Jn Baiern ſoll er einen Gendarmen
ermordet haben und die baieriſche Regierung hat einen Preis von 200 M.
auf ſeine Ergreifung feſtgeſetzt. Er wurde von einem gewiſſen Waska
feſtgenommen obwohl der Räuber mit einem ſechsläufigen Revolver einer
Piſtole und einem langen Meſſer bewaffnet war. Waska umfaßte ihn
beim Kartenſpiel plötzlich von rückwärts und warf ihn zu Boden. Auf
ſein Geſchrei liefen Leute herbei, welche den Räuber banden.“

Anklam, im October. Der ſträfliche Leichtſinn ſo vieler Menſchen,
geladene Schußwaffen in fremden zugänglichen Räumen unbeaufſichtigt um
herſtehen zu laſſen, hat dieſer Tage auch in unſerer nächſten Nachbarſchaft
wieder ein jugendliches Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der Beſitzer
D. im Dorfe W. hatte einen hieſigen Malermeiſter engagirt, ihm ein paar
Stuben neu zu ſtreichen. Am frühen Morgen wurden die beiden Lehrlinge,
Paul Heuer und Eugen Schramm, nad W. vorauegeſchickt, um die erſten
Vorbereitungen zu treffen Als der Meiſter zwei Stunden ſpäter daſelbſt
eintraf, fand er den jüngſten der beiden Knaben bereits als Leiche vor,
mit durchſchoſſenem Kopf. Man hatte ſorglos die Jungen ihre Arbeit be
ginnen laſſen, unbekümmert darum, daß in dem nächſten Zimmer, welches
ſie beim Waſſer und Farbeholen fortwährend paſſiren mußten, die geladenen
Gewehre umherſtanden. Paul, der bereits beim Seifen der Decke beſchäftigt
war, hörte noch den andern, der Farbeeinweichen gegangen war, ihn
fragen ob die Flinten wohl geladen ſeien im ſelben Moment aber auch
ſchon den Schuß krachen. Die Kugel war dem Unglücklichen in die linke
Wange und den Kopf gegangen und hatte den ſofortigen Tod deſſelben
bewirkt. Eugen war ein hoffnungsvoller fünfzehnjähriger Knabe, wie wir
hören, der älteſte Sohn einer Serliner, in ärmlichen Verhältniſſen lebenden
FFamilie, deren Stütze er einſt werden ſollte, da der ſchwerkranke Vater
kaum in der Lage ſein wird, die jüngeren Geſchwiſter des Verunglückten
zu erziehen. Leider exiſtirt eine geſetzliche Haftpflicht für den oder die
eigentlichen Urheber des Unglücksfalls nicht und eine moraliſche Verbindlich
keit, den Jammer der Hinterbliebenen nach Kräften zu lindern, erkennen
die Leute nicht an.

Eine Monſtreweinprobe. Der franzöſiſche Miniſter für Handel
und Ackerbau, ſo meldet das „Journal officiel“, hat einen Beſchluß
gefaßt, welchen Jeder, der ſich für die Fortſchritte der Landwirthſchaft
intereſſirt, nur gutheißen kann. Er hat das agronomiſche Landesinſtitut
beauftragt, ſämmtliche auf der Weltausſtellung vorgelegten Weine einer
chemiſchen Prüfung zu unterziehen. Dieſe Prüfung wird ſich auf mehr
als zehntauſend Weinſorten franzöſſiſchen, ſpaniſchen italieniſchen, öſter
reich ungariſchen amerikaniſchen, afrikaniſchen Urſprungs erſtrecken.
Die Regierung hat ſich daher an Herrn Bouſſingault, den Director der
Unterſuchungslaboratoirien des agronomiſchen Jnſtituts, gewandt. Lieſem
ausgezeichneten Gelehrten wird bei ſeinen Erhebungen ſein Sohn Joſef
Bouſſingault zur Seite ſtehen. Die Unterſuchungen werden in den La
boratorien geführt werden, welche das agronomiſche Jnſtitut in der
Meierei von Vincennes angelegt hat.

Politiſche Rundſchau.
Der Kronprinz nahm am 22. im Neuen Palais in Potsdam den

Vortrag des Militaircabinets entgegen und empfing einige Ofſiciere zur Ab
ſtattung perſönlicher Meldungen. Am 23. früh begab ſich derſelbe mit
ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Wilhelm, von Potsdam aus zu Wa
gen nach der Spandauer Stadtforſt, um dort mit mehreren geladenen
Herren zu jagen. Nach Beendigung der Jagd kam der Kronprinz mit dem

Wilhelm etwa gegen 5 Uhr vom Forſthauſe aus zu Wagen nach
erlin.

Der Reichskanzler, welcher ſich nach Friedrichsruh begebwird vor Eröffnung des Landtages noch zur Learet ankt Tohter n

Berlin kommen und dann auf längere Zeit auf ſeine Güter gehen.
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Das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Socialdemokratie, deſſen Annahme, wie nachträglich verlautet,
im Bundesrathe nicht einſtimmig, ſondern unter Ablehnung ſeitens Reuß
ä, L. (wohl aus particulariſtiſchen Gründen) erfolgte, iſt am 22. durch
den „Reichsanzeiger“ veröffe ntlicht worden nachdem es am vorhergehenden
Tage die Unterſchrift des Kronprinzen in Stellvertretung des Kaiſers ge
funden hatte. Die Wahl und Einſetzung der Commiſſion, welche die Be
ſchwerdeJnſtanz bilden ſoll, wird ſofort vorgenommen werden. Der
Miniſter des Jnnern macht in Gemäßheit des S. 29. des Reichsgeſetzes
gegen die gemeinſchädlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie durch den
„Reichsanzeiger“ bekannt, daß im Sinne dieſes Geſetzes unter der Bezeich
nung „Landespolizeibehörde“ die Regierungen die Landdroſteien und das
Polizeipräſidium in Berlin unter der Bezeichnung „Polizeibehörde“ die
„Ortspolizeibehörden“ zu verſtehen ſind. Auf Grund des Geſetzes ver
kündet ferner das Polizeipräſidium von Berlin das Verbot einer Anzahl
von Vereinen.

h Der Reichs und Staats Anzeiger bringt bereits die erſten in Folge
u des Geſetzes gegen die Socialdemokratie vom 21. October getroffenen Maß

t regeln. Das königliche Polizeipräſidium verbietet zunächſt nach S. 6. des
u Geſetzes: 1) den Verein zur Wahrung der Jntereſſen der werk-

thätigen Bevölkerung Berlins; 2) den Verlin für commu-
n nale Angelegenheiten des Nord-Oſt-Diſtricts hierſelbſt; 3)

den Deutſchen Tabakarbeiter-Verein; 4) den Verein Verband
i der Deutſchen Schmiede, mit dem Centralſitz in Verlin, Hieran
n ſchließt ſich das Verbot von 34 Druckſchriften 16 darunter, die in Berlin

erſchienen ſind während die übrigen in Zürich, Bern Brüſſel, Budapeſt
und Chicago erſchienen ſind. Von den verbotenen in Berlin erſchienenen
Druckſchriften ſind die bekannkeren: Herr Teſſendorff und die deutſche So-
cialdemokratie. Socialiſten Prozeß am 16. und 18. März 1875 zu Ber-
lin Verlag von Rackow. Druckerei von Jhring. Die Löſung der
ſocialen Frage von Johann Moſt. Die parlamentariſche Thätigkeit des
deutſchen Reichstags und der Landtage 1874-—1876 von Bebel. Die
ſocialen Bewegungen im alten Rom und der Cäſarismus von Moſt.
Die Arbeitermarſeillaiſe von Audorf. Einige der Geſetzausgaben mit

i Commentaren, welche die Berliner Freie Preſſe beilegte. Die Mehrzahl
dieſer verbotenen Schriften ift in der Aſſociations- Druckerei erſchienen.

Der Bundesrath wird keine förmliche Vertagung ſeiner Arbeiten
eintreten laſſen ſondern ſich allwöch entlich einmal verſammeln. Die Aus-
ſchüſſe bleiben in voller Thätigkeit. Am 23. trat der Juſtiz- Ausſchuß
unter Vorſitz des Staatsſecretairs Friedberg zuſammen.

Die Meldung, daß die Berufung des preußiſchen Landtags be-reits endgültig auf den 18. November feſtgeſetzt ſei, iſt irrthümlich. Bis

jetzt iſt nur die am 18. November beginnende Woche für die Berufung in
Ausſicht genommen Der Etat iſt bis in die Einzelheiten mit den ver
ſchiedenen Miniſterien ſchon ſeit einiger Zeit vereinbart und auch die Ge
ſammtaufſtellung im Weſentlichen ſchon beendigt. Dagegen iſt das Staats
miniſterium noch mit der Berathung der Geſetzentwürfe, namentlich aus
dem Gebiete der Juſtizverwaltung behufs Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze,
beſchäftigt, welche dem Landtage gleich bei ſeinem Zuſammentritt vorgelegt
werden ſollen.

Jn Berlin hat das Polizeipräſidium am 23. die Nr. 247. der
„Berliner Freien Preſſe“ von demſelben Tage wegen verſchiedener gegen das
Socialiſtengeſetz verſtoßender Artikel verboten und gleichzeitig auf Grund
der bisherigen Haltung des Blattes das Verbot des ferneren Erſcheinens
deſſelben ausgeſprochen. Die bisherigen Abonnenten haben am 24. eine
Probenummer der „Berliner Tagespoſt“, in derſelben Druckerei gedruckt,
aber in anderem Verlage erſcheinend erhalten.

Als Mitglieder der Kommiſſion zur Entſcheidung von Beſchwerden auf
Grund des Geſetzes vom 21. d. M. gegen die gemeingefährlichen Beſtre-
bungen der Socialdemokratie ſind, dem „W. T. B. zufolge, in der am
23. ſtattgefundenen Sitzung vom Bundesrath gewählt worden: 1) aus

e dem Bundesrath: der Unterſtaateſekretär Bitter, der königl. ſächſiſche außer
ordenlliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Wirkl. Geh. Rath von
Noſtitz- Wallwitz der königlich württembergiſche außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter Staatsrath Freiherr von Spitzemberg, der
großherzoglich mecklenburgiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter, Geh. Legationsrath v. Prollius, 2) als richterliche Mitglieder
der Obertribunalsrath v. Holleben, der Obertribunalsrath Hahn, der Ober
tribunalsrath Delius der Rath des oberſten Gerichts Dr. Schneider in
München, der Ober Appellationsgerichtsrath Dr. Lehmann in Lübeck.

Dem Verbot von vierunddreißig Broſchüren ſocialdemokratiſchen Jnhalts
iſt noch Donnerſtag Abend das Verbot des hieſigen Organs der Social-
demokratie der „Berliner Freien Preſſe* auf dem Fuße gefolgt. Ein aus-
führlicher Erlaß des Polizei-Präſidenten, Herrn v. Madai, begründet das
Verbot der geſtrigen Nummer dieſes Blattes und ſpricht gleichzeitig auch
ſchon das Verbot des ferneren Erſcheinens der „Berliner Freien Preſſe“ aus.

Nach einer Bekanntmachung des ſächſiſchen Miniſters des Jnnern,
welche das „Dresdener Journal“ veröffentlicht, ſind im Königreich Sachſen
unter der in 8. 29. des Socialiſtengeſetzes erwähnten Landespolizeibehörde
die Kreishauptmannſchaften zu verſtehen.

Der König von Bayern hat den Profeſſor der Theologie an der
Univerſität Würzburg, Dr. Stein, zum Biſchof von Würzburg ernannt.

e

e

h l

Ausland.
Zum öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Berlin iſt Graf

Trautmannsdorf ernannt worden. Nach dem ungariſchen Reichstag iſt
nunmehr der öſterreichiſche Reichsrath in Wien zuſammengetreten. Dem
Abgeordnetenhauſe iſt außer der Budgetvorlage auch eine Nachtragsforderung
über 25 Millionen Gulden zugegangen um welche Summe der Occupa-
tionscredit überſchritten worden iſt. Präſident Rechbauer eröffnete die erſte
Sitzung am 22. mit einer Rede, in welcher er der ruhmreichen Armee für
ihre wahrhaft heroiſche Tapferkeit, für ihren Heldenmuth und für ihre Opfer
willigkeit im Namen des Hauſes den Dank aueſprach. Eine Zuſchrift des
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Fürſten Auersperg benachrichtigte das Haus daß der Kaiſer die Entlaſſung
des Miniſteriums angenommen habe. Der Abg. Kopp und Genoſſen
ſtellten hierauf den Antrag, eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten in
welcher die Beunruhigung der Bevölkerung über die auswärtige Lage aus
geſprochen und darum gebeten werden ſoll, daß die Regierung die Ziele
ihrer auswärtigen Politik offen darlege und daß vor jedem weiteren Schritt
der Berliner Vertrag der verfaſſungsmäßigen Behandlung unterzogen werde.

Jn Ungarn laſſen ſich die Dinge bereits zu Gunſten der Regierung an.
Nach einer am 20. in Peſt ſtattgehabten Conferenz der liberalen Partei, in
welcher der Miniſterpräſident Tisza Erklärungen über die gegenwärtige Lage
abgab, ſcheint eine Verſtändigung geſichert, ſo daß die Regierung aus den
jedenfalls ſtürmiſchen Debatten im Parlamente über die auswärtige Politik
ſiegreich hervorgehen und ſich alsdann das Miniſterium Tisza wieder neu
befeſtigen wird. Vom Occupationsſchauplatz liegt die Meldung des Ge
nerals Reinländer vor, daß die Feſte Kladus in der Kraing am 20. d.
ohne Kampf von den Truppen beſetzt worden iſt.

Jn Paris begann am 22. die gerichtliche Verhandlung in der An
gelegenheit des ſocialiſtiſchen Arbeiter Congreſſes. Angeklagt waren 38
Perſonen darunter drei Frauen wegen Bildung eines geſetzlich verbotenen
Vereins. Der Präſident des Gerichtshofes ſtellte u. A. feſt, daß das
revolutionaire ſocialiſtiſche Organ „L'Egalité“ mit Geld gegründet worden
ſei, das von den deutſchen ſocialiſtiſchen Comités geliefert würde. Als
Vermittler bei dieſer Angelegenheit wird ein gewiſſer Otto Höchsberg ge
nannt. Am 23. fanden in Paris die Leichenfeierlichkeiten für den ver
ſtorbenen Biſchof Dupanloup ſtatt. Denſelben wohnte eine große Volks
menge bei. 34 Prälaten aſſiſtirten bei der Feier.

Wie ſehr man in Frankreich beſtrebt iſt, trotz des ſtrengen Vor
gehens gegen die Socialdemokratie die materielle Lage der Arbeiter mög-
lichſt günſtig zu geſtalten, geht aus einem Circular hervor, welches der
Bautenminiſter Freycinet einem dem „Berl. Tagebl.“ zugegangenen Special
telegramm zufolge ſoeben an ſämmtliche Bahndirectionen erlaſſen hat. Er
weiſt darin auf die allgemein ſchlechten Zeiten hin und ſpricht den Wunſch
aus, daß die Eiſenbahn Geſellſchaften die von ihnen auszuführenden größeren
Arbeiten jetzt in Angriff nehmen möchten, um bei dem Herannahen des
Winters mäglichſt viel Arbeitern Beſchäftigung zu geben.

Der engliſche Schatzkanzler Northcote hat am 23. in Wolverhamp
ton eine Rede gehalten, in welcher er ſich u A. auch über die Möglichkeit
der Erneuerung des Krieges in der Türkei ausſprach. Die Frage ſei, ob
die in dem Berliner Vertrag getroffenen Abmachungen auch würden aus-
geführt werden und man könne nicht verkennen, daß gegen die Ausführung
gewiſſer Theile des Vertrages Schwierigkeiten erhoben würden. Er wünſche,
es möge den Unterzeichnern des Vertrages und vor Allem dem Sultan die
Wichtigkeit in dem Maße einleuchten daß dieſelben keine Vernichtung des
großen Werkes des Berliner Vertrages geſtatteten.

Jn Jtalien hat für das neu zu bildende Cabinet General Bonelli
das Portefeuille des Krieges angenommen. Wie wiederholt verlautet, dürfte
der Miniſterpräſident Cairoli das Miniſterium des Auswärtigen und Admiral
Acton das Marine- Miniſterium übernehmen.

Jn Petersburg iſt am 22. dem „Golos“ der Straßenverkauf ent
zogen worden und zwar erfolgte das Verbot anläßlich eines von demſelben
gebrachten Artikels über das deutſche Socialiſtengeſetz. Nach einem von
dem „Regierungsboten“ veröffentlichten Telegramm des Gouverneurs von
Beſſarabien, General Schebeko, aus Jsmail vom 21., iſt daſelbſt die Ver
einigung von Rumäniſch-Beſſarabien mit Rußland feierlich verkündet worden.

Die ruſſiſche Regierung ſcheint auch bereits an eine Vereinbarung Bul-
gariens mit Rußland zu denken. Die ruſſiſche Sprache ſoll in Bulgarien
eingeführt werden. Schon hat ſich eine Anzahl bulgariſcher Prieſter nach
Rußland begeben, um ſich mit den Gebräuchen der ruſſiſchen Kirche vertraut
zu machen.

Der Vicepräſident des rumäniſchen Senats, Demeter Bratiano, iſt
zum Geſandten in Konſtantinopel und General Ghika zum Geſandten in
Petersburg ernannt worden.

Das Verhältniß zwiſchen der Türkei und Rußland wird immer ge
ſpannter. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff hat dem Großvezier
wiederholt zu erkennen gegeben, daß die ruſſiſchen Truppen ihre gegenwär
tigen Poſitionen nicht verlaſſen werden, bevor nicht für die chriſtlichen
Flüchtlinge, welche dem ruſſiſchen Heere folgen genügende Vorſorge ge
troffen ſei Ebenſo ſoll der Botſchafter dem Großvezier gegenüber wieder
holt haben, die ruſſiſchen Truppen würden vor Unterzeichnung eines
definitiven Abkommens mit der Pforte ihren Rückzug über Adrianopel hinaus
nicht fortſetzen.
Truppen in ſüdlicher Richtung ſtattgefunden. Laut Mittheilungen, welche
der Pforte aus Ueskueb, Kuſtendje und Morokope in Bulgarien, wie aus der
Umgegend von Salonichi zugegangen ſind, iſt ein großer Aufſtand im Werke.
Jn Philippopel wird eine Kundgebung gegen die Commiſſion für Oſtrumelien
vorbereitet. Jn Seres in Macedonien ſind bereits Unruhen vorgekommen. Eine
Bande von 2000 wohlbewaffneten Bulgaren griff am 18. d. Krasna an der
Kampf wurde am 19. d. fortgeſetzt. Jn den bulgariſchen Diſtricten von
Djumg und Samakof ſoll gleichfalls Alles zur Erhebung bereit ſein.
Raslik iſt von einem Angriff der Bulgaren bedroht. Die Gerüchte, daß
die Pforte die engliſchen Reformvorſchläge endgültig genehmigt habe ſind
verfrüht.len auf die engliſchen Vorſchläge noch in dieſer Woche abgeſandt

werden würde. Die Pforte verlangt einige Abänderungen und zwar auf
Grund des Beſchluſſes, die Rathſchläge und die Unterſtützung Englands
anzunehmen dagegen jede Controle zu verweigern

Fürſt Milan von Serbien hat in Folge der Aufforderung Rußlands
am 22. die unverzügliche Räumung der von den ſerbiſchen Truppen be
ſetzten, zu dem neuen Bulgarien gehörenden Ortſchaften angeordnet.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Jnzwiſchen hat eine allgemeine Bewegung der ruſſiſchen

Die Pforte hat biéeher nur die Verſicherung ertheilt, daß die

re
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